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Thorne 


für Thorn und Vorſtädte frei 
fr 1 der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


uswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


diglich abends mit Ausſchluß der S 


151. 


die Kaiſerreiſe nach Jeruſalem. 
m m Oktober dieſes Jahres wird die 
dunchtvollſte Perſönlichkeit unter den Trägern 
Wi Kaiſer⸗ und Königskronen, unſer Kaiſer 
Übel II., mit feiner hohen Gemahlin in 
einäftina zum Beſuche der heiligen Stätten 
lebtreffen, wo der Heiland für die Menjchheit 
welt und litt. Das iſt ein Ereigniß von 
a geschichtlicher Bedeutung, und mehr und 
1 r wird man ſich deſſen ſchon jetzt auch in 
ihn den Ländern bewußt, wenn auch nicht 
Mal in dem richtigen Sinne. 
dert nich genau achthundert Jahre find 
m Offen, ſeit die erſte abendländiſche Kriegs⸗ 
undar, frommer Begeiſterung voll, auszog, 
ich eruſalem von der Herrſchaft der ſeld⸗ 
ukiſchen Türken zu befreien. War ihr 
ot rer, Gottfried von Bouillon, auch ein 
webringiſcher Ritter, alſo ein Angehöriger 
deutſchen Reiches, ſo beſtand das erſte 
reuzheer doch faſt nur aus Franzoſen und 
Bermannen. Von Frankreich war die ganze 
dewegung ausgegangen und auch während 
ihrer zweihundertjährigen Dauer am meiſten 
unterſtützt worden. Während im deutſchen 
Reiche die Theilnahme an den ſpäteren 
reuzzügen trotz des Unterganges eines ſeiner 
größten Herrſcher, des Friedrich Rothbart, 
in den Fluten des Kalikadnus, kaum eine 
pur zurückließ, gehört der franzöſiſche 
utheil an den Kämpfen um die heiligen 
tätten zu den älteſten und heute noch eifrig 
gepflegten Traditionen des franzöſiſchen 
Mes und wird daraus der Anſpruch auf 
55 Protektorat Frankreichs über die Katholiken 
von ok und womöglich auch auf den Beſitz 
versteht ſchen Landestheilen hergeleitet. Es 
loſe t ch von ſelbſt, daß für eine glaubens⸗ 
morali publik, ein ſolches Protektorat keine 
Wittlich Begründung haben kann und in 
dient ichkeit nur als politiſcher Machtfaktor 
ers. In Frankreich hat man ſich aber auch 
er über die Reiſe unſeres Kaiſers nach 
An ale beunruhigt gezeigt und ihr politiſche 
Krane wie die Erwerbung eines türkischen 
des 18, oder die Abſicht der Schmälerung 
katholiſchen Beſitzſtandes untergeſchoben. 
4 n Wahrheit ſind die Geſinnungen, in 
nien Kaiſer Wilhelm II. die Fahrt unter⸗ 
mmt, weder auf politiſchen Machterwerb, 


noch auf konfeſſionelle Streitigkeiten gerichtet, 


5 nichts könnte unſerem kaiſerlichen Herrn 
wenn größere Befriedigung gewähren, als 


der bedeutende Anſtoß, der durch die 


Der Stein der Weiſen. 


Roman von O. Elſter. 
—— (Nachdruck verboten.) 


(7. Fortſetzung.) 

„Ulrich — 2“ 

U „Ja, ich hatte es mir ſo ſchön, ſo herr⸗ 
bab gedacht, ein Weſen an meiner Seite zu 
aben, das mein Streben ganz verſteht, das 
meine Arbeit, mein Denken theilt, das mich 
kmuthigt auf dem ſchwierigen Pfade, das mich 
aufrecht erhält, wenn ich verzweifeln möchte 

D kurz, ein Weſen, das mich liebt, das mir 
vertraut ..“ 

„Und in mir glaubteſt Du dieſes Weſen 
gefunden zu haben?“ flüſterte ſie mit beben⸗ 
der Stimme. 

„Ja, Marga,“ entgegnete er und ſah ihr 
feſt und frei in die Augen, „ich glaubte es, 
weil ich Dich liebe...“ 

„Ulrich ?!“ 

„ Erſchrick nicht, Marga. Ich will Dich 
nicht mit meiner Liebe quälen, da ich ſehe, 
daß Du mich nicht liebſt — aber das eine 
muß ich Dir noch ſagen, daß Du mich zu 
dem ernſten, ſtrebenden Manne gemacht haſt, 

er ich jetzt bin. Die Ehrſucht früherer 
Zeit iſt von mir abgefallen, ich arbeite nicht 
mehr um meiner ſelbſt willen, ſondern um 
der Menſchen willen, um der Liebe willen 
Das iſt Dein Werk, Marga — und 


wenn Du mich jetzt zurückſtößt, dann ver⸗ 
nichteſt Du Dein Werk wieder mit grau⸗ 


ſamer Hand und verſündigſt Dich an der 
Menſchheit, an Dir ſelbſt .“ 

„Nein, nein,“ flüſterte ſie. „Du wirſt 
jenen Weg weiter wandeln ...“ 


Abonnementspreis f 
ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


onn⸗- und Feiertage. 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗ Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Aus gabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Freitag den 1. Juli 1898. 


Reiſe für die Hebung des geiſtigen Lebens 
der geſammten Chriſtenheit gegeben iſt, 
ſegensvoll fortwirkte, wenn, wie ein ruſſiſcher 
Schriftſteller jüngſt ſchrieb, ein neuer Strahl 
des Glaubens und der geiſtlichen Kraft in 
unſere alternde, vielfach vom Materialismus 
durchſtrömte Welt dränge, wenn Geiſt und 
Herz wieder zur Quelle der wahren chrift- 
lichen Idee hingelenkt würden und die Er⸗ 
kenntniß ſich neu befeſtigte: das Feld muß 
Er behalten! Nicht im Kampf um irdiſchen 
Beſitz, auch nicht in der Steigerung des An— 
ſehens der deutſchen Kaiſermacht im Orient, 
zu der die Reiſe beitragen wird, beſteht die 
große Bedeutung, ſondern darin, daß es eine 
Kreuzfahrt der machtvollſten Herrſcherperſön⸗ 
lichkeit im edelſten Geiſte des Chriſtenthums iſt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Graf Balleſtrem, ſo ſchreibt die 
„Germ.“, zieht wieder in den Reichstag 
ein und es liegt die Kombination nahe, daß 
das Centrum denſelben als Präſidenten 
für den aus dem parlamentariſchen Leben 
ausgeſchiedenen Herrn v. Buol präſentiren 
wird. 

Nach einer aus Peterburg vorliegenden 
amtlichen Depeſche verurtheilte das Kriegs⸗ 
gericht zu Andiſhan am 23. ds. Mohamed 
Ali Chan und 5 andere Häupter der Bande 
von Eingeborenen, welche den Angriff auf 
das ruſſiſche Militärlager unternahmen, zum 
Tode durch den Strang. Das Urtheil wurde 
von Eingeborenen vollſtreckt. Die eingeborene 
Bevölkerung mußte der Urtheilsvollſtreckung 
beiwohnen. Darauf wurde vor aller Augen 
die grün⸗rothe Fahne, welche bei dem An⸗ 
griff Mohamed Ali Chans im Zuge getragen 
worden war, verbrannt. Das Telegramm 
fügt hinzu: In Fergana herrſcht vollſtändige 


Ruhe. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Juni 1898. 

— Prinz Friedrich Heinrich von Preußen 
hat das Protektorat über den vom 9. bis 
12. Juli d. Is. in Charlottenburg ſtatt⸗ 
findenden 15. deutſchen Feuerwehrtag über- 
nommen. 

— Geſtern fand in Sonnenburg die 
Ritterſchlag⸗Feier des Johanniter-Ordens 
unter dem Vorſitz des Herrenmeiſters Prinzen 
Albrecht von Preußen, Regenten von Braun⸗ 
ſchweig, ſtatt. Nachdem Tags zuvor (am 
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XVI. Jahrg. 


27.) eine von etwa 150 Kommendatoren, 
Rechts⸗ und Ehrenrittern beſuchte Kapitel⸗ 
ſitzung abgehalten war, wobei der Ordens⸗ 
werkmeiſter den Jahresbericht verlas, wurde 
der Ritterſchlag nach feſtlichem Gottesdienſte 
in der Kirche an etwa 100 neuen Rittern, 
dem alten Brauche gemäß, vom Herrenmeiſter 
vollzogen. Beim Banket im Schloſſe brachte 
der Herrenmeiſter das Wohl des Kaiſers, 
welches von einem Salut der Ordensgeſchütze 
begleitet war, ferner das der neuen Rechts- 
ritter aus. — Prinz Albrecht wird in ſeiner 
Eigenſchaft als Hochmeiſter des Johanniter⸗ 
Ordens den Kaiſer auf der Fahrt nach 
Jeruſalem begleiten. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 
hat ſich heute zum Vortrage bei dem Kaiſer 
und Könige nach Kiel begeben. 

— Der Magiſtrat in Breslau hatte drei 

Jahre die Steuerveranlagungsgeſchäfte be— 
ſorgt. Er klagte alsdann gegen den Steuer- 
fiskus auf Entſchädigung. Das Oberlandes— 
gericht verurtheilte den Fiskus zur Zahlung 
einer hohen Entſchädigungsſumme. 
Die Stadtbehörden von Breslau be- 
willigten 5000 Mark für einen Tafelaufſatz 
als Hochzeitsgeſchenk für die Prinzeſſin 
Feodora. 

— Nach amtlicher Feſtſtellung erhielten 
in Waſſerburg: Lanzinger (Bauernb.) 6992, 
Huber (Ctr.) 6149 Stimmen. Mithin iſt 
Lanzinger gewählt, nicht Huber. — Im Wahl⸗ 
kreiſe Waldenburg (Reg.-Bez. Breslau) hat 
Sachſe (Soz.) 13 043, Krauſe (natl.) 13007 
Stimmen erhalten. Nach Anſicht der Wahl⸗ 
feſtſtellungskommiſſion iſt der Wahlakt im 
Bezirk Konradsthal ungiltig wegen unvor⸗ 
ſchriftsmäßiger Beſetzung des Wahlvorſtandes. 
Da dort für Krauſe 49, für Sachſe 132 St. 
abgegeben worden ſind, ſo würde erſterer die 
Mehrheit der giltigen Stimmen haben. 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 

Ob die Entſendung des ſpaniſchen Re⸗ 
ſervegeſchwaders nach den Philippinen weiſe 
iſt, wird noch bezweifelt. Denn einmal ſei 
die vor Manila zuſammengezogene ameri— 
kaniſche Flottille ſo ſtark, daß ſie den 2 
Panzerſchiffen, 2 Kreuzern und 3 Torpedo⸗ 
booten Camaras kühn die Stirn bieten 
kann, dann aber komme die Hilfe auch viel 
zu ſpät. Ehe das ſpaniſche Geſchwader vor 
Manila erſcheint, dürfte die Stadt bereits 
von den Aufſtändiſchen oder den Ameri- 


kanern erobert ſein, und es nimmt Wunder, 
daß bis jetzt noch kein entſcheidender Angriff 
gewagt worden iſt. Der Grund wird aber 
wohl in dem ſpäten Eintreffen der ameri⸗ 
kaniſchen Landungstruppen und ferner in 
Zwiſtigkeiten zwiſchen dem amerikaniſchen 
Oberkommando und den disziplinloſen 
Schaaren der Aufſtändiſchen zu ſuchen ſein. 
Hierzu kommt, daß ein Bombardement 
Manilas, welches binnen wenigen Stunden 
die Stadt zur Uebergabe zwingen dürfte, 
kaum opportun ſcheint, weil die Vereinigten 
Staaten für allen den Europäern zugefügten 


Schaden aufkommen müßten. Vielleicht 
hatte aber die Entſendung von Camaras 
Geſchwader, meint die „Poſt“, nur den 


Zweck, eine Theilung der in den kubaniſchen 
Gewäſſern verſammelten amerikaniſchen See— 
ſtreitkräfte herbeizuführen (die ja auch dem— 
nächſt ſchon erfolgt), und jo dem Admiral 
Cervera Gelegenheit zu geben, wenn auch 
nicht dem Feinde eine Seeſchlacht zu liefern, 
ſo doch mit Ausſicht auf Erfolg einen 
Durchbruch des amerikaniſchen Geſchwaders 
vor Santiage zu wagen. Denn je enger 
ſich der Gürtel der amerikaniſchen Truppen 
um dieſe Stadt legt, deſto näher rückt der 
Tag der Uebergabe, zumal die Feſtungs⸗ 
werke keineswegs den Anforderungen, welche 
an eine Feſtung erſten Ranges geſtellt 
werden, entſprechen. Selbſtverſtändlich muß 
mit der Feſte aber auch die Flotte ſich er⸗ 
geben, und ſo nutz⸗ und zwecklos will man 
doch in Madrid das Hauptgeſchwader nicht 
opfern. Ein Entkommen Cerveras nach 
Havanna würde aber jedenfalls die Ver⸗ 
theidigungsſtärke dieſer Feſtung erſten 
Ranges mit ihrem ausgezeichneten Hafen 
mehr als verdoppeln und den Krieg um 
mehrere Monate in die Länge ziehen, was 
für die Amerikaner auf Kuba gewiß bedenk— 
licher wäre, als für die akklimatiſirten 
ſpaniſchen Truppen. Die Entſendung 
Camaras nach Oſten kann aber auch den 
Plan verfolgen, ein amerikaniſches Offenſiv⸗ 
geſchwader nach der ſpaniſchen Küſte zu 
locken, wo ihm gewiß ein heißerer Empfang 
bereitet werden wird, als vor Matanzas, 
Cabanas und Santiago. So lange nun 
Camara Spanien noch näher als den 
Philippinen iſt, könnte ſeine plötzliche Rück⸗ 
kehr eine unliebſame Ueberraſchung für die 
amerikaniſchen Schiffe bedeuten, welche 
ſpaniſche Häfen blockiren oder beſchießen. — 
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„Ich kehre als einſamer Mann zu 
meiner Arbeit zurück, die mir keine Freude, 
keine Genugthuung mehr bereitet.“ 

Wie unter einem plötzlichen Entſchluſſe 
richtete ſie ſich empor. In ihren Augen 
flammte es auf, ihre Wangen glühten. Mit 
offener, freier Geberde reichte ſie ihm die 
Hand. 

„Nein, Ulrich, das ſollſt Du nicht,“ 
ſprach ſie mit feſter Stimme. „Du ſollſt 
nicht allein zu Deiner Arbeit zurück⸗ 
kehren N h 

„Marga?! Du könnteſt Dich entjchliegen 
— Du liebſt mich...“ 

„Ich will Deine Begleiterin auf dem 
Wege ſein, den Du mir vorhin vorgezeichnet 
haſt. Ich will mit Dir gemeinſam gegen 
das Leid, gegen das Elend kämpfen — ich 
danke Dir, Ulrich, Du Haft mir den rechten 
Weg gezeigt, Du haſt mir das Ziel meines 
Lebens gezeigt.“ 

Er zog ſie ſanft an ſich und legte den 
Arm um ihre ſchlanke Geſtalt. Regungslos 
lag ſie an ſeiner Bruſt, die Augen hielt ſie 
geſchloſſen, die Lippen waren leicht geöffnet. 
Aber auf ihrem blaſſen Antlitz lag ein 
ernſter, düſterer Hauch, der Glücksſchein der 
Liebe ſchimmerte nicht auf ihren bleichen 
Wangen, und ein erkältendes Gefühl durch⸗ 
ſchauerte Ulrich, als er auf die regungsloſe 
Geſtalt in ſeinen Armen niederſah. 

Er wollte ihr Kinn emporheben und ſie 
küſſen. Sie wehrte ihm ſanft mit leichtem 
Lächeln. 

„Nicht jetzt, Ulrich,“ ſagte ſie. „Es iſt 
mir alles ſo neu, ſo überraſchend — ich 


muß mich hineinfinden in das neue Leben, 
was ich mir eröffnet laß mich 
allein 

„Mein geliebtes Mädchen, jetzt, in der 
erſten Stunde unſeres Glückes ſchickſt Du 
mich fort?“ 

Er verſuchte ſie wieder an ſich zu ziehen. 
Sie entzog ſich ihm. „Nicht ſo, Ulrich — 
habe mit mir Geduld .. .. ich weiß nicht, 
ob ich recht gehandelt habe .. ..“ 

„Ich werde Dich zur Mama führen ...“ 

„Nein, nein — laß uns noch warten — 
ſprich mit ihr nicht — ich bitte Dich ...“ 

„Du bereuſt Dein Wort?“ Marga?“ 

Da richtete ſie ſich empor. „Nein, 
Ulrich,“ ſagte ſie ſtolz. „Du haſt mein 
Wort — aber — ich muß allein ſein — ich 
muß über das, was in meinem Herzen vor⸗ 
geht, mir klar werden .. laß mich. 
lebe wohl ...“ 

Sie ſtrich ſich mit der Hand über die 
Augen, dann lächelte ſie ihm verwirrt zu 
und entfernte ſich mit haſtigen Schritten. 

Er blickte ihr erſtaunt nach. Als ſie im 
Innern des Hauſes verſchwunden war, lachte 
er leiſe auf. 

„Sonderbar — höchſt ſonderbar —“ 
murmelte er ſpöttiſch. „Soll ich ihr folgen? 
— Nein, laſſen wir ſie ...“ 

Er zündete ſich eine Zigarrette an und 
ſtieg in den Garten hinunter, in deſſen 
ſchattigen Laubengängen er, in Nachdenken 
verſunken, auf und ab ſchritt. 

6 


Marga ſaß an einem einſamen Punkte 
des Strandes von Binz auf Rügen und 


blickte ſinnend hinaus auf die leicht 
ſchäumende, auf- und abwogende See, welche 
ſich endlos nach Norden und Oſten zu aus⸗ 
breitete. Frau Haidebreck hätte für ihren 
Sommeraufenthalt gern ein lebhafteres und 
faſhionableres Seebad gewählt, als Binz; 
fie war auch einige Tage in Häringsdorf ge⸗ 
weſen, aber Marga bat dringend, einen ein⸗ 
ſamen Ort aufſuchen zu dürfen, und Frau 
Haidebreck that ihrer Nichte den Gefallen, 
nach dem langweiligen Binz zu gehen, wie 
ſie im geheimen das herrliche Oſtſeebad 
nannte; nahm ſie doch ſeit der Verlobung 
Marga's mit Ulrich die größtmöglichſte 
Rückſicht auf Marga's Wünſche. Die Ver⸗ 
lobung ſollte vorläufig noch geheim gehalten 
werden, ebenfalls auf Wunſch Marga's, 
welche es ſchmerzlich empfand, in den erſten 
Monaten der Trauer um ihren Vater ein 
freudiges Familienfeſt feiern zu ſollen. Zu 
Beginn des Winters ſollte dann die Ver⸗ 
lobung veröffentlicht und Marga zugleich in 
die Berliner Geſellſchaft eingeführt werden. 

Frau Haidebreck langweilte ſich ſehr in 
Binz. Die Spaziergänge in den herrlichen 
Waldungen waren ihr zu beſchwerlich, die 
Bootfahrten auf der See zu gefährlich, die 
Konzerte, welche im Hotel Strandſchloß und 
dem Kurhaus abgehalten wurden, erſchienen 
ihrem verwöhnten Geſchmack recht armſelig, 
und die Reunions und andere Luſtbarkeiten 
durfte ſie aus Rückſicht auf Marga nicht be⸗ 
ſuchen. So ſaß ſie denn faſt den ganzen 


Tag auf der Veranda des Strandſchloſſes 
oder in ihrem Korbe am Strande und war 
noch glücklich, daß ſie einige Damen aus der 


jungen Mädchen 


Die Regierung zu Madrid glaubt zwar 
nicht, daß ein amerikaniſches Geſchwader 
nach Spanien kommen wird; trotzdem hat 
ſie aber Maßnahmen für dieſen Fall ge⸗ 
troffen. Schiffe ſind zu dieſem Zweck bereit⸗ 
geſtellt und 26 000 Mann zu den Fahnen 
einberufen worden; dieſelben werden auf die 
Haupthäfen am atlantiſchen Ozean und am 
mittelländiſchen Meer vertheilt. Inzwiſchen 
ſoll Camaras Geſchwader bereits die Fahrt 
durch den Suez⸗Kanal angetreten haben, ob⸗ 
wohl verlautet, daß es infolge einer Havarie 
und dann auch zwecks Aufnahme von Kohlen 
mindeſtens 3 Tage in Port Said liegen 
bleiben werde. 

Die amerikaniſchen Streitkräfte auf Kuba 
reichen noch nicht aus, um die Belagerung 
Santiagos zu beginnen oder gar noch andere 
Unternehmungen einzuleiten; infolge deſſen 
ſieht die Heeresleitung ſich genöthigt, Ver⸗ 
ſtärkungen abzuſenden und neue Truppen⸗ 
ſendungen vorzubereiten. Leicht wird ihr 
jedoch ihre Aufgabe nicht; denn die Frei⸗ 
willigen ſtrömen nicht zu den Waffen, und 
dann hapert es auch mit der Ausrüſtung 
und Verpflegung. Ein Offizier der Inten⸗ 
dantur zu Tampa erklärte, daß ungefähr 
die Hälfte der Mannſchaften im dortigen 
Lager, 20000 Mann, genügend ausgerüſtet 
ſei, um ins Feld zu ziehen; den anderen 
fehlten noch ungefähr 
Außerdem mangelt es noch immer an anderen 
Ausrüſtungsgegenſtänden. Es wird jedoch 
mit aller Macht an der Vollendung der 
Ausrüſtung gearbeitet. Die Urſache dieſer 
Verzögerung wird darauf zurückgeführt, daß 
vor allem die für Kuba und Manila be— 


ſtimmten Expeditionen ausgerüſtet werden 
mußten. 

Jedenfalls geht noch mancher Monat 
dahin, ehe die Truppen der Vereinigten 


Staaten Santiago, Havanna, San Juan 
und Manila genommen und die Inſeln völlig 
unterworfen haben; denn eine kriegsgeübte 
Armee läßt ſich in unſerer Zeit nicht mehr 
binnen wenigen Wochen aus kaum ein⸗ 
exerzirten Freiwilligen bilden. Von Tampa 
ſind unterdeſſen abermals 9000 Mann nach 
Key Weſt abgegangen, um von da nach 
Santiago befördert zu werden; 
Truppen werden noch folgen, ſo daß die 
Armee Shafters die Stärke von 30 000 
Mann erreicht. 

Durch ein Dekret des Präſidenten Mac 
Kinley iſt die Blokade Kubas ausgedehnt 
worden auf die Südküſte zwiſchen dem Cabo 
frances und dem Cabo de Cruz; auch San 
Juan de Puerto Rico iſt in Blokadezuſtand 
erklärt. Den neutralen Schiffen iſt eine 
Friſt von 30 Tagen zum Verlaſſen des Hafens 
mit Ladung bewilligt. 

Die Lage der Spanier in Santiago iſt 
inſofern ungünſtiger geworden, als ihnen die 
Waſſerleitung abgeſchnitten wurde. Wie 
nämlich eine Depeſche aus dem Lager von 
Sabanilla vom geſtrigen Tage meldet, fanden 
Aufklärungspatrouillen der Aufſtändiſchen 
die Leitung, durch welche Santiago mit 
Waſſer verſorgt wird, unbewacht und be— 
nachrichtigten hiervon den General Wheeler, 
der ſofort Pioniere entſandte, welche die 
Leitung, ohne Widerſtand zu finden, zer⸗ 
ſtörten, ſodaß Santiago jetzt auf Ciſternen⸗ 
waſſer angewieſen iſt. 


* 

Madrid, 29. Juni. Der Marine⸗ 
miniſter Annon erklärte, er glaube, das Ge⸗ 
ſchwader Cameras paſſire gegenwärtig den 
Suezkanal. — Nach Telegrammen aus Kuba 
erreichten 300 Mann von den Truppen des 
Generals Shafters den Ort Vomito. 


erſten Berliner Geſellſchaft getroffen hatte, 
mit denen ſie plaudern konnte. 

Die Frau Geheimräthin von Düren und 
Exzellenz von Sellin, die Wittwe eines 
Generals, begegneten der Frau Kommerzien⸗ 
rath zuerſt mit einer gewiſſen Zurückhaltung. 
Aber Frau Amalie wußte durch fortgeſetzte 
Liebenswürdigkeit die kühle Reſerve der 
Damen zu durchbrechen, und namentlich die 
Schönheit und Anmuth Marga's von der 
Horſt entwaffneten den Stolz Frau von 
Sellins. Dazu kam, daß die Frau Geheim- 
räthin ſowohl wie Ihre Exzellenz die Frau 
Generalin mit einer gewiſſen, neidvollen Be- 


wunderung auf den Reichthum der Frau 
Kommerzienrath blickten, welche mit einem 


Kammermädchen und einem Diener reiſte 
und drei Salons in der erſten Etage des 
Strandſchloſſes bewohnte, während die nichts 


weniger als reichen Damen nur je ein 
kleines Zimmer im dritten Stock inne 
hatten. 


Frau von Düren war mit ihrer Tochter 
in Binz, einem bleichen, überſchlanken, 
von einigen zwanzig 
Jahren, deſſen farbloſes, aſchblondes Haar 
und graue Geſichtsfarbe im ſeltſamen 
Gegenſatz zu dem leuchtenden Goldblond der 
Haare und dem blühenden Antlitz Marga's 


ſtand. 
(Fortſetzung folgt.) 


13 000 Gewehre. d 


andere k 


Die amerikaniſche Armee auf Kuba hat 


ſich nach der Küſte zurückgezogen, dort ein 
verſchanztes Lager errichtet und wartet 


Verſtärkungen ab. — Ein Telegramm aus 
Manila meldet: Auf Erſuchen des Generals 
Auguſtin werden die Admirale der fremden 
Geſchwader wahrſcheinlich zu einer Be⸗ 
ſprechung zuſammenkommen, um über den 
Stand der Dinge auf Manila zu ver⸗ 
handeln. a 

London, 29. Juni. „Daily Telegraph“ 
meldet aus Hongkong von geſtern: Von 


zuſtändiger deutſcher Seite werde mit allem M 


Nachdruck erklärt, die Nachrichten aus 
Manila betreffend eine Intervention Deutjch- 
lands ſeien unmöglich richtig. Was die 
Spanier auch gethan haben mögen, der 
deutſche Admiral habe niemals ſolche Hoff- 
nungen erweckt oder ein ſolches Verſprechen 


gegeben. 
Madrid, 29. Juni. Die Königin⸗ 
Regentin wird heute ein Dekret unter⸗ 


zeichnen, in welchem die Ermächtigung er⸗ 
theilt wird, unverzüglich in Cadix eine 
Hilfskreuzer⸗Diviſion zu formieren, dieſelbe 
ſoll aus 4 für den Krieg ausgerüſteten 
Dampfſchiffen beſtehen. 

Cadix, 29. Juni. Infolge der vom 
Marineminiſter verſandten Noten zur Be⸗ 
ſchleunigung der Inſtandſetzung und Armirung 
er noch unvollſtändig ausgerüſteten Kriegs⸗ 
ſchiffe in den verſchiedenen Arſenalen ſind 
die Arbeitsſchichten verdoppelt worden. Das 
Panzerſchiff „Viktoria“ und der Kreuzer 
„Alphons XII.“ haben das Arſenal ver— 
laſſen. Am Panzerkreuzer „Isla de Lejon“ 
ſind ſchwerkalibrige Geſchütze angebracht 
worden. Der Kreuzer „Prinzeß Aſturia“ ifi 
Ende nächſter Woche fertig. In allen 
Häfen werden täglich Schießübungen abae- 
halten. Die Küſtenbatterien ſind verſtärkt 
worden und alle Vorbereitungen zu einer 
kriegsmäßigen Vertheidigung gegen die 
Amerikaner getroffen. 


Provinzialnachrichten. 


„ Brieſen, 28. Juni. (Beſitzwechſel.) Gutsbe⸗ 
ſitzer Hube auf königlich Roßgarth hat jeine Be- 
ſitzung an Herrn Leisner, welcher früher Be⸗ 
faut in Maſſanken war, für 170000 Mark ver⸗ 
auft. 

Danzig, 29. Juni. (Herr Oberpräſident Excellenz 
von Goßler) wird am 3. Juli einen bis zum 
2. Auguſt bemeſſenen Urlaub antreten und ſich zu⸗ 
nächſt mit Familie nach ſeinem oſtpreußiſchen Gute 


Wenſoeven begeben. 

Gneſen, 25. Juni. (Unglücksfall) Als am 
Mittwoch Abend der Blitz in der Nähe der 
hieſigen Infanterie⸗Kaſerne einſchlug, hat dem 
„Gneſ. Generalanzeiger“ zufolge ein Soldat des 
hieſigen Infanterie Regiments vor Schreck die 
Sprache verloren. Er wurde ſofort nach dem 
Garniſonlazareth gebracht. 

Landeck, 28. Juni. (Selbſtmord.) Am Sonntag 
erhängte ſich der Bäckergeſelle Fritz Goldmann 
auf einem Heuboden zu Adl. Landeck. Der Beweg⸗ 
grund der That iſt unbekannt. G. war dem 
Trunke ergeben. . 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. Am 1. Juli 1879, vor 19 
Jahren, wurde in der Irren⸗Anſtalt Burghölzli 
bei Zürich der Dichter Heinrich Leuthold 


bon ſeinen geiſtigen Leiden durch den Tod erlöſt.] K 


Er gab zuerſt mit Geibel fünf Bücher fran⸗ 
zöſiſcher Lyrik heraus. Seine eigenen Lieder, die 
1897 durch Freundeshand in die Oeffentlichkeit 
gelangten, laſſen einen ganz bedeutenden Lyriker 
erkennen; ſie ſind, ähnlich wie die Lenaus, oft 
tief ſchmerzlich, oft voll trotziger Weltverachtung. 
Der Dichter wurde am 9. Auguſt 1827 zu Wetzikon 
in der Schweiz geboren. 


Thorn, 30. Juni 1898 

— (Der Jahresbericht der Handels 
kammer) für Kreis Thorn für das Jahr 1897 
widmet in ſeinem Eingange dem im Berichtsjahre 
verſtorbenen langjährigen Handelskammer⸗Mit⸗ 
gliede M. Roſenfeld einen Nachruf und ſagt 
über die allgemeine Lage des Handels und der 
Induſtrie folgendes: In unſerem vorjfährigen 
Berichte konnten wir ſowohl für das geſammte 
deutſche Wirthſchaftsleben als auch für unſeren 
engeren Bezirk einen erfreulichen Aufſchwung feſt⸗ 
ſtellen. Auch im vergangenen Jahre iſt die wirth⸗ 
ſchaftliche Lage unſeres Vaterlandes befriedigend 


geweſen; Handel und Induſtrie waren in lebhafter E 


Thätigkeit und auch die Landwirthſchaft hatte 
Urſache, mit den geſtiegenen Getreide-, Fleiſch⸗ 
und Spirituspreiſen zufrieden zu ſein. Daß gegen 
das Jahr 1896 kein Rückgang eingetreten iſt, be⸗ 
weiſen auch die Zahlen des auswärtigen Handels, 
denn hiernach iſt der Werth der Einfuhr von 
457 Millionen Mark im Jahre 1896 auf 4832 
Millionen, die Ausfuhr von 3753 auf 3808 Millionen 
geitiegen. Wie die Steigerung der Betriebsergeb⸗ 
niſſe der Eiſenhahnen, der Poſt und der Reichs⸗ 
bank ergiebt, iſt der Aufſchwung nicht auf den 
auswärtigen Handel beſchränkt, ſondern die 
Hebung des Verkehrs eine allgemeine geweſen. 
Nur die Erhaltung des Friedens, der allerdings 
kurze Zeit bedroht ſchien, ermöglichte es, daß ſich 
unſer wirthſchaftliches Leben in ruhigen Bahnen 
fortentwickeln konnte Daß es der geſchickten 
Diplomatie unſerer Reichsregierung gelang, die 
Bucht von Kiautſchau zu erwerben, jo in China 
feſten Fuß zu faſſen und damit endlich die Früchte 
der Intervention bei den oſtaſiatiſchen Wirren zu 
ernten, konnte nur mit Freuden begrüßt werden. 
Dieſem energiſchen und von Erfolg gekrönten Vor⸗ 
gehen iſt es wohl mit zu danken, daß ſich im 
Volke immer kräftiger eine Strömung zu Gunſten 
der Flottenvorlage geltend machte und auch der 
Reichstag das Geſetz ſchließlich mit großer 
Majorität annahm. — Der Kampf für und gegen 
die Fortſetzung der bisherigen Handelsvertrags⸗ 
politik iſt bereits im Gange und wird mit großer 
Heftigkeit geführt. Seitens der Agrarparteien 
ſpricht man ſich namentlich gegen Bindung der 


Getreidezölle und gegen Abſchließung von Meiſt⸗ 
begünſtigungsverträgen aus Es iſt aber leicht 
einzuſehen, daß wir ohne Bindung der Getreide⸗ 
zölle von denjenigen Ländern, die, wie Rußland, 
hauptſächlich landwirthſchaftliche Produkte aus⸗ 
führen, keine nennenswerthen Zugeſtändniſſe zu 
Gunſten unſerer induſtriellen Ausiuhr erlangen 
können. Auf der letzten Plenarverſammlung im 
März dieſes Jahres hat der deutſche Handelstag 
zu dieſen Fragen Stellung genommen. 
Fortführung der bisherigen Handelsvertrags⸗ 
politik, natürlich unter Benutzung der ſeither ge⸗ 
machten Erfahrung und unter Zugrundelegung des 
durch den von der Reichsregierung eingeſetzten 
wirthſchaftlichen Ausſchuß zu ſammelnden 
taterials, erſcheint ſicher erſtrebenswerth und 
wird nicht nur Handel und Induſtrie, ſondern 
auch der Landwirthſchaft (2) zum Heile gereichen. 
Die beſtehenden Handelsverträge ſind für unſer 
wirthſchaftliches Leben eutſchieden von Nutzen ge⸗ 
weſen, nicht zum wenigſten der vielgeſchmähte 


Vertrag mit Rußland. Die Ausfuhr dorthin iſt S 


von 184 Millionen Mark im Jahre 1893 auf 364 
Millionen Mark im Jahre 1896 geſtiegen; das 
ſind ca. 10 Prozent der geſammten Ausfuhr. 
Auch in unſerem Bezirk läßt ſich eine günſtige 
Wirkung des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages 
nicht verkennen, wenn natürlich auch nicht alle 
Hoffnungen, die an ihn geknüpft wurden, erfüllt 
worden ſind, und namentlich der Perſonenverkehr 
mit Polen infolge Fehlens der nöthigen Grenzer⸗ 
leichterungen ſich nicht ſo entwickeln konnte, wie 
es für Thorn, deſſen Haupthinterland Polen iſt, 
zu wünſchen geweſen wäre. Jedenfalls bewegte 
ſich der Thorner Handel und ebenſo die Induſtrie 
zwar in ruhigen Bahnen, doch in aufſteigender 
Richtung, wie dies die Statiſtik überzeugend dar⸗ 
thut. So betrug der Geſammtgüterverkehr Thorns 
im Jahre 1885 176000 Tonnen, im Jahre 1893 
334000 Tonnen und im Vorjahre 365000 Tonnen. 
Auch der Perſonenverkehr weiſt eine erhebliche 
Steigerung auf, wobei uns allerdings nur die 
Zahlen der in Thorn und Mocker abgefahrenen 
Perſonen zu Gebote ſtehen. Darnach reiſten ab 
im Jahre 1885 190 000, im Jahre 1895 269 000 
und im vergangenen Jahre 387 000 Perſonen. 
Der Geſchäftsumſatz der Reichsbankſtelle in Thorn 
ſtieg in der gleichen Zeit von 89 Millionen auf 
150 bezw. 208 Millionen Mark, Auch der Umfang 
der Spareinlagen bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
läßt eine Zunahme des Wohlſtandes erkennen, 
denn Ende 1892 betrugen die Spareinlagen 
2075000 Mark, Ende 1897 3813000 Mark. Es 
wird freilich unſeren Kaufleuten und Induſtriellen 
nicht leicht gemacht, ihre jetzige Stellung zu 
halten; nur durch größte Rührigkeit iſt es mög⸗ 
lich, den mannigfachen nachtheiligen Einflüſſen, 
auf die wir weiter unten zurückkommen werden, 
zu begegnen. Mit Befriedigung können wir auf 
das andauernde Wachsthum Culmſees zurück⸗ 
blicken, deſſen Einwohnerzahl anfangs der achtziger 
Jahre 3000 betrug, während es jetzt 7580 zählt. 
Dieſe Zunahme it, natürlich in erſter Linie der 
dortigen Zuckerfabrik zu danken, die in den letzten 
Jahren durchſchnittlich 3 Millionen Zentner 
Rüben verarbeitet hat und augenblicklich wieder 
eine erhebliche Erweiterung ihrer Betriebsanlagen 
plant. Auch für Schönſee werden bald 
beſſere Zeiten kommen, wenn erſt die 
kürzlich in Angriff genommene Bahn Stras⸗ 
burg —Gollub—Schönſee vollendet ſein wird. 
Von wichtigen Geſetzen des vergangenen Jahres 
ſind zu nennen in Preußen die Novelle zum 
Geſetz über die Handelskammern, im Reiche eine 
Novelle zur 1 das Geſetz über 
den Verkehr mit Butter, Käſe, Schmalz und 
deren Erſatzmittel und das Geſetz über das Aus⸗ 
wanderungsweſen. Die Handelskammernovelle 
brachte außer der nothwendigen Reviſton des 
Abgabeweſens der Handelskammern dieſen das 
ſchon lange erſtrebte Recht der juriſtiſchen Perſon. 
Sie erweitert auch ganz erheblich die Befugniſſe 
der Kammern, ſo hinſichtlich des Wahlſyſtems 
und des Wahlverfahren ferner bezüglich des Ge⸗ 
ſchäftskreiſes. Das Geſetz bietet ſonach den 
ammern einen weiten Spielraum, und es zu 
hoffen, daß dies zur Förderung von Handel 
und Induſtrie ausgiebig benutzt werden wird. 
— Die Eiſenbahnverhältniſſe unſeres 
Bezirks haben ſich in den letzten Jahren nicht 
erade zu Gunſten Thorns geſtaltet, beſonders 
bat die Bahn Fordon —Culmſee— Schönſee, 
namentlich au i 
dungen, den Verkehr der Kreiſe Thorn und Culm 
von Thorn nach Bromberg abgelenkt. Um eine 
beſſere Verbindung Thorns mit dieſen Kreiſen 
wiederherzuſtellen, haben wir verſchiedentlich, 
aber leider vergebens, die königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion in Danzig erſucht, den jetzt abends 8 
Uhr von hier nach Graudenz abgehenden Zug auf 
eine ſpätere Zeit etwa 11 Uhr, zu verlegen. Die 
Ablehnung wurde damit begründet, daß wegen 
der langſamen Fahrt ein ſolcher Zug erſt gegen 
% Uhr nach Graudenz kommen würde und ſo⸗ 
mit für die Strecke Culmſee—Graudenz keine 
Bedeutung hätte. Man darf jedoch erwarten, 
daß die in Ausſicht ſtehende Umwandlung der 
Weichſelſtädtebahn in eine Vollbahn, worum wir 
nde vorigen Jahres unter eingehendem Nach 
weis der Unhaltbarkeit des jetzigen ſekundären 
Betriebes auf dieſer Strecke den Herrn Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten gebeten hatten, uns auch 
dieſen Abendzug bringen wird. — Die bereits ge⸗ 
nehmigte Bahn Eulm—Unislaw ſcheint auch ge⸗ 
eignet, uns einen weiteren Theil unſeres Ver⸗ 
kehrs, namentlich mit der Stadt Culm, zu ent⸗ 
ziehen; wir haben daher beichlofien um Weiter⸗ 
führung dieſer Bahn über Unislaw nach Mocker 
(Thorn) zu petitioniren. Nach Fertigſtellung der 
Bahn Strasbucg.—Gollub —Neu⸗Schönſee wird es 
unſere Sorge ſein müſſen, darauf h 
daß die auf dieſer Strecke verkehrenden Züge 
günſtigen Anschluß erhalten. Das Profekt der 
Kleinbahn Thorn —Leibitſch hat nur inſofern 
einen Fortſchritt gemacht, als ſich kürzlich die 
Stadt Thorn bereit erklärt hat, dem zum Bau 
dieſer Bahn zu gründenden Zweckperband beizu⸗ 
treten. Die Thorner Bahnhofsverhältniſſe werden 
immer unerquicklicher und unhaltbarer, eine voll⸗ 
Sele a ae wird ſich ohne ſchwere 
ädigung de 
hinausſchieben laſſen. Unſeres Erachtens kann 
nur durch Anlegung eines Zentralbahnhofes auf 
dem rechten Weichſelufer in möglichſt günſtiger 
Lage zur Stadt Wandel geſchafft werden. Die 


N 


Erweiterung der Uferbahn iſt jetzt, nachdem die 7 


Zollwinde entfernt worden iſt, in A 
nommen worden und wird hoffentlich noch vor 
Schluß der Schifffahrt vollendet ſein. Die durch 
die Erweiterung zu erwartenden Erleichterungen 
werden ſicher eine Hebung des Verkehrs herbei⸗ 


griff ge 


Die ſ 


infolge günſtiger Zugverbin⸗ A 


inzuwirken, D 


Verkehrs nicht mehr lange H 


führen; ihre volle Bedeutung kann aber die Ufer 
bahn erſt dann erhalten, wenn ſie als Station in 
den allgemeinen Gütertarif aufgenommen worden 


it. — Schifffahrt und Flößerei waren im 


vergangenen Jahre recht lebhaft, zeitweiſe war 
ſogar Mangel an Schiffsraum vorhanden. 

Rußland hat die Schifffahrt leider immer noch 
mit ungünſtigen Stromverhältniſſen zu kämpfen, 
die namentlich zwiſchen Warſchau und der galizi⸗ 
chen Grenze troſtlos ſind. Augenblicklich ſchweben 
zwiſchen dem deutſchen Reiche und Rußland 
wegen Regulirung der Weichſel Verhandlungen, 
denen ein recht baldiger Erfolg zu wünſchen iſt. 
Ende vorigen Jahres hat auch unſer Holz“ 
hafenprojekt die landespolizeiliche Genehmi⸗ 
gung erhalten, ſodaß jetzt die nöthigen Schritte 
zur Gründung einer Hafenbaugeſellſchaft gethan 
werden können. Bei der Wichtigkeit, die der 
Hafen nicht nur für die Flößerei, ſondern auch 
für die Stromregulirung und die Schifffahrt be⸗ 
ſitzt, iſt wohl ſicher zu erwarten, daß auch der 
taat zu dem Bau einen angemeſſenen Zuſchuß 
geben wird, zumal ſich vorausſichtlich im An 
ſchluß an den Hafen hier eine umfangreiche Hol 

induſtrie entwickeln wird, an der es jetzt fa 
gänzlich mangelt. Es iſt dies um ſo eher 

hoffen, als ja jetzt die hohe Staatsregierung iht 
Augenmerk auf eine Hebung des ſo lange ver 
nachläſſigten Oſtens gerichtet hat, wobei es er, 
wünſcht wäre, wenn auch die Städte des Diten? 
ſeitens der Regierung ein zielbewußte Förderung 
erführen; namentlich würden wir uns freuen, 
wenn die Zollbehörde ſich den Wünſchen 15 
Intereſſenten gegenüber, ſoweit dies die Zoll 
ſicherheit zuläßt, etwas entgegenkommender ver 
halten würde, als es bisher leider der Fall wat. 
— Die uns zugegangenen Spezialberichte del 
einzelnen Geschäftszweige laſſen zwar fall 
überall eine Steigerung des Umſatzes erkennen, 
doch ſcheint der Gewinn damit nicht immef 
Schritt gehalten zu haben. Der Getreideh anden 
nahm im Berichtsjahre einen lebhaften Auf 
ſchwung, unterſtützt durch ſtetige Aufwärte 
bewegung der Preiſe, die ſchließlich einen jel 
Jahren unerreichten Höhepunkt einnahmen. fi 
dem fortwährenden Anziehen der Preiſe iſt e 
auch zu danken, daß der Fortfall des Getreide, 
terminhandels den Landwirthen noch keinen et 
heblicheren Nachtheil () gebracht hat, was. abe 
ſicher geſchehen wird, ſobald wir eine Period 
niedergehender Getreidepreiſe bekommen. Unſer 
Getreidehandel kann ſeine alte Bedeutung ert 
nach Wiedereinführung der Staffeltarife zurück 
erhalten; die Ausnahmetarife nach. Danall) 
Königsberg und nach Böhmen boten kein Aegn 

valent, da in dieſen Bezirken die Preiſe dur 

ſtarke Zufuhren bald gedrückt wurden. 

— Ueber die vorgeſtrige Feier i 
Hchüsenhauſe) aus Anlaß des deutſchen 
Wahlſieges iſt nachzutragen, daß auch die Thorne 
Lievertafel noch durch mehrere Liedervorträg 
den Abend verſchönte, wofür die Verſammlu 
den Sängern mit einem Hoch dankte. and 

— (40 Jahre in Beſitz) Am 1. Juli 17 
es 40 Jahre, ſeit einer der angeſehenſten Gut 
beſitzer unſeres Kreiſes, Herr Wegner⸗Oſtaszewo, 
der auch Kreisdeputirter iſt, ſein Gut übernommen 
hat. Aus Anlaß des Beſitzjubiläums findet hy 
Oſtaszewo eine größere Feſtlichkeit ſtatt. Wei 
bekannt it das Mühlenetabliſſement, Len 
Herr Wegner auf ſeinem Gute errichtete; ebenso 
genießt er den Ruf eines bedeutenden Vieh“ 
züchters. Auch eine Spiritus » Brennerei iſt von 
Herrn Wegner auf ſeinem Gute angelegt. 

— (Sommeroper.) Für morgen, Freitag, 
ſteht Flotow's reizende Oper „Martha“ auf dem 
Spielplan. Seitens der Direktion iſt alles gethan, 
um unſerem Publikum einen recht genußreichen 
Abend zu bieten. \ f k 

— Anſchlüſſe an die elektriſche Lei⸗ 
tung.) Wie das Baubureau des Elektrizitäts⸗ 
werkes bereits bekaunt gemacht hat, wird mit dem 
Ausbau der elektriſchen Zentralſtation in kurzem 
begonnen w Aliſch Um einen Ueberblick über die 
Anzahl der An Kraft, und den Bedarf an Strom 
für Licht⸗ und 9 77 gewinnen zu können, 
iſt es der Geſellſchaft erwünſcht, daß die 
Intereſſenten jetzt ſchon Anmeldungen unter Be⸗ 
nutzung eines Anmeldeformulars, das im Bau⸗ 
buregu Schulſtraße 26 erhältlich iſt, einreichen. 
Die Anträge ſind noch unverbindlich. Die 
eigentlichen Abſchlüſſe erfolgen erſt ſpäter nach 
ufſtellung der Koſten ꝛc. Um baldigſte Ein⸗ 
reichung der Anmeldungen wird erſucht 

—(Elektriſche Zentrale.) Die Maſchinen 
und ſonſtiges Zubehör für die elektriſche Zentrale 
in Thorn ſind vor drei Tagen hier auf der Bahn 
eingetroffen. Die Maſchinen mt aus Paris ber 
zogen und koſten einen ganz reſpektablen Zoll und 
eine theure Fracht Von einem Eiſenbahnbeamten 
befragt, warum die Elektrizitäts⸗Geſellſchaft die 
Maſchinen nicht aus Berlin bezogen, wo ſie doch 
auch und noch viel billiger zu haben geweſen 
wären, antwortete ein Angeſtellter der Geſellſchaft, 
daß es die Konkurrenzgeſellſchaft iſt, welche in 
Berlin die Maſchinen erstellt, ſie liefere auch 
viel theurer, als die franzöſiſche Firma. 

„ (Schwurgericht.) Des katholiſchen 
Feiertages Peter⸗Paul wegen fand geſtern keine 
Sitzung des Schwurgerichts ſtatt. N 

Heute Mittag begann unter großem Andrange 
des Publikums die Verhandlung gegen den 
Maurer Ludwig Raniecki aus Mocker wegen 
Todtſchlages. Der Beginn verzögerte ſich da⸗ 
durch, daß eine Ausloſung von Erſatzgeſchworenen 
nothwendig war. Die Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
tritt Herr Staatsanwalt Petrich. Die Vertheidi⸗ 
guno führt Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld. Es 
ind 29 Zeugen und als Gutachter und Sachver⸗ 
ſtändige die Herren Kreisphyſikus Sanitätsrath 
r. Wodtke, der nicht erſchien, Kreiswundarzt Dr. 
von Rozycki und Gerichtschemiker Dr. Geſerich⸗ 
Berlin geladen. Der 21 Jahre alte Angeklagte, 
der als Raufbold bekannt iſt, erklärte, ein Ge⸗ 
ſtändniß ablegen zu wollen, nachdem er bis da⸗ 
hin beſtritten, den Arbeiter Harke erſchlagen zu 
haben. Er räumte die That heute ein, will ſie 

ber in Nothwehr begangen haben. Er habe die 

arkeſchen Eheleute von dem Regitz'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe bis zum Thatorte begleitet; unterwegs habe 
arke mit ihm Händel angefangen, habe ihn mit 
der Forke, die er trug, beläſtigt und ſei ſchließ⸗ 
lich auf ihn eingedrungen. Er habe ihn mit dem 
Meſſer abgewehrt, und nur durch einen unglück⸗ 
lichen Zufall habe Harke die tödtliche Wunde er⸗ 
alten. In dem Augenblick habe er garnicht ge⸗ 
wußt, daß Harke tödtlich verletzt ſei. Dieſe Dar⸗ 
ſtellung des Angeklagten, der ſehr ſicher auftritt, 
ift eine völlig andere, als er ſie vor dem Unter- 
ſuchungsrichter gegeben. Der Vorſitzende des 
Schwurgerichts hielt dem Angeklagten vor, es ſei 


in 
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doch auffällig, daß er dieſe an ſich ja nicht un⸗ 
wahrſcheinliche Darſtellung nicht ſchon vor dem 
Unterſuchungsrichter gegeben, da ſie ihn doch 


entlafte. Der Angeklagte ſchwieg hierauf. 
tach den Ausſagen der Ehefrau Harke, welche 
die Hauptzeugin des Regts ch iſt, iſt ſie mit 
ihrem Ehemanne vom Regitziſchen Gaſthauſe, wo 
ich die ganze zuſammengeweſene Geſellſchaft 
trennte, ſpät abends allein nach Hauſe gegangen. 
Unterwegs erhielt ſie in der Dunkelheit von einem 
Manne, der, fie überjiel, unvermuthet einen Schlag 
auf den rechten Arm und ihr Mann einen wuchti⸗ 
gen Hieb ins Genick, der ihn ſofort zu Boden 
ſtreckte. Ein Streit iſt im Regitz'ſchen Gaſthauſe 
nicht vorangegangen, im Gegentheil ſei dort die 
Unterhaltung ſehr ruhig geführt worden. Die 
Ehefrau Harke hat immer dieſelbe Ausſage ge⸗ 
macht. Ueber das Motiv der That weiß die Ehe⸗ 
rau H. auch nichts anzugeben. Der Zeuge Gen⸗ 
darm Waldowski⸗ Mocker, der Naniecki in der 
Mordnacht verhaftete, ſagt aus, daß R. unruhig 
geworden ſei und heftig gezittert habe, als er 
ihm ſagte, daß Harke todt ſei. Noch in der Mord⸗ 
nacht hat Raniecki in einem anderen Gaſtlokal 
auf der Mocker noch Streit geſucht. Die Ver⸗ 
handlung ſchloß mit der Verurtheilung des An⸗ 
geklagten zu 4 Jahren Gefängniß. 
— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 
— Gurückgelaſſe nn) ein Schirm in einem 
Geſchäftslokal. Näheres im Poltzelſekretarigt. 
(Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren aufgetrieben 276 Schweine. Für 
ette Schweine wurden 37—3850 Mark, für 
magere 35—36 Mark pro 50 Kilogr. Lebend⸗ 
gewicht bezahlt. : 
— Von der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
fand beträgt 0,51 Mtr. über 0. Windrichtung W. 
„Angekommen am Dienſtag find die Schiffer: 
Sioltowsfi, Dampfer „Danzig“ leer mit 2 eiſernen 
chleppkähnen von Wloclawek nach Thorn; Peter 
Wilgorski, leerer Schleppkahn von Wloclawek 
nach Danzig; Xaver Czarra, Schleppkahn mit 
asmaſſe von Warſchau nach Danzig; Wut⸗ 
owski, Dampfer „Deutſchland“ leer mit vier 
Segelkähnen im Schlepptau von Danzig nach 
garſchau; Friedrich Krüger, Albert Meyer, 
Simon Suminski, ſämmtlich Kähne mit diverſen 
ütern von Danzig nach Warſchau; Anton Okun⸗ 
owski, Kahn mit diverſen Gütern von Danzig 
nach Wloclawek; Florin, Kahn mit Kohlen von 
anzig nach Zlotterie; Guſtav Andrzyk, leerer 
ahn von Graudenz nach Polen; Martin Polas⸗ 
eski, Wwe. Panſegrau, Friedrich Hieske, Julius 
eck, Joſef Stutzka, ſämmtlich Kähne mit Feld⸗ 
einen von Nieszawa nach Mewe. Ah ak dl. 
ud die Schiffer: Fr. Wilmanowicz, Peter l: 
iewicz, beide Kähne mit Faſchinen von Thorn 
Rach Schulitz; Franz Brandt, Kahn mit 2000 Ztr. 
rettern von Thorn nach Spandau. — Die Kauf⸗ 


leute Horowitz mit 3 Traften, Leib Reich mit 3 
Traften, Julius Schulz mit 5 Traften, Franz 
Bengſch mit 4 Traften, Hermann Bengſch mit 3 
Traften, ſämmtlich nach Schulitz; Falkenberg mit 
4 Traften nach Drieſen, Leih Reich mit 1 Traft 
nach Thorn, Satier mit 5 Traften nach Thorn 
zum Verkauf. 2 g A 

Angekommen am Mittwoch ſind die Schiffer: 
Franz Wilgorski, leerer Schleppkahn von Wloc⸗ 
lawek nach Danzig; Gottlieb Schultz, leerer 
Schleppkahn von Wloclawek nach Thorn; Sta⸗ 
chowski, Dampfer „Warſchau“ mit div. Gütern 
von Danzig nach Thorn; Johann Baldowski, 
Kahn mit Gerberholz von Danzig nach Warſchau; 
Herm Schieber, Kahn mit Mais von Hamburg 
nach Thorn; Mathias Dronſchkowski, Kahn mit 
diverſen Gütern von Danzig nach Wloclawek; 
Franz Wojahn, Kahn mit diverſen Gütern von 
Danzig nach Warſchau; Schulz, Dampfer „Meta“ 
mit Granaten von Königsberg nach Thorn; 
Klotz, Dampfer „Montwy“ mit diverſen Gütern 
von Danzig nach Thorn; A. Miretzki, Kahn mit 
Klobenholz von Nieszawa nach Rothebude; Th. 
Miretzki, Kahn mit Klobenholz von Nieszawa 
nach Danzig. Abgegangen: Ziolkowski, Dampfer 
„Danzig“ leer von Thorn nach Danzig. 


Podgorz, 29. Juni. (Verſchiedenes.) Eine 
Sitzung der Gemeindeverordneten findet morgen 
(Donnerſtag) nachmittag im Rathhauſe ſtatt. — 
Ein Sommerfeſt feiert der vaterländiſche Frauen⸗ 
verein am Sonntag den 10. Juli im Schlüſſel⸗ 
mühler Garten. — Die Straßenſchilder ſind nun⸗ 
mehr an den Straßen-Anfängen und ⸗Enden an⸗ 
gebracht worden. — Eine Lehrerkonferenz fand 
geſtern in einem Klaſſenzimmer der evangeliſchen 
Schule ſtatt. — Die Generalverſammlung der 
freiwilligen Feuerwehr am Montag Abend war 
ſehr ſtark beſucht; den Vorſitz in derſelben über⸗ 
nahm Herr Bürgermeiſter Kühnbaum. Zunächſt 
wurde die Rechnungslegung über das Sommer⸗ 
feſt vollzogen, dieſelbe ergab, daß die Wehr bei 
dem Feſte trotz der ggg Ausgaben doch einen 
Ueberſchuß von 21,25 Mark erzielte. Hierauf er⸗ 
ſtattete der Kommandeur der Wehr, Herr Klempner⸗ 
meiſter Ullmann, Bericht über den Brandmeiſter⸗ 
kurſus in Dirſchau, dem der Berichterſtatter bei⸗ 
gewohnt. Alsdann überreichte der Vorſitzende für 
10jährige aktive Dienſtzeit je ein Diplom, ausge⸗ 
ſtellt von dem weſtpreußiſchen Feuerwehr ⸗Ver⸗ 
bande, und je eine ſilberne Schnur, die am linken 
Aermel des Uniformrockes anzubringen iſt, nach⸗ 
folgenden Wehrleuten: 1. Bürgermeiſter Kühn⸗ 
baum, 2. Brauereibeſitzer Thoms, 3. Rentier 
Gryczynski, 4. Beſitzer Hahn, 5. Klempnermeiſter 
Ullmann, 6. Böttchermeiſter Becker, 7. Beſitzer 
Hennig, 8. Schmiedemeiſter Laux, 9. Unternehmer 
Wyſocki, 10. Barbier Burzyns ki, 11. Buchhalter 
Kuczborski und 12. Bauunternehmer Bendz⸗ 
mierowski. Drei von den Ausgezeichneten waren 


in der Verſammlung nicht anweſend, weshalb die 
Ueberreichung der Auszeichnungen durch Vor⸗ 
ſtandsmitglieder am Dienſtag ausgeführt wurde. 
Die anweſenden Wehrleute nahmen die ihnen zu⸗ 
gedachten Auszeichnungen dankend an und baten 
den Vorſitzenden, daß er beim Verbande im 
Namen der Ausgezeichneten ſich bedanke. Zwei 
Mitglieder der Wehr, Greger und Prelewski, 
find, trotzdem dieſelben ſeit Gründung der Wehr 
derſelben angehören, übergangen worden, und 
ſoll der Verband um Nachlieferung der Auszeich⸗ 
nungen gebeten werden. Nachdem noch einige 
interne Angelegenheiten erledigt waren, brachte 
der Vorſitzende dem Protektor ſämmtlicher deutſcher 
Wehren, Kaiſer Wilhelm II., ein dreimaliges Hoch 
aus, in welches begeiſtert eingeſtimmt wurde, 
Hierauf; wurde die General⸗Verſammlung ges 
ſchloſſen. — Die Heuernte iſt in dieſem Jahre 
außerordentlich ergiebig. Die Kartoffeln ſtehen 
hier und in der Niederung vorzüglich, und auch 
die Getreidefelder verſprechen eine gute Ernte, 
ſelbſt die mit leichtem Boden. — Von einem 
„Attentat“, das hier verübt fein ſoll, läßt ſich 
der Berliner „Reichsbote“ folgendes berichten: 
Thorn (Weſtpreußen), 25. Juni. Im Hauſe des 
Bürgermeiſters Kühnbaum zu Podgorz bei Thorn 
it ein Sprengſtück einer Granate explodirt. Die 
Treppen wurden demolirt; dem gerade anweſen⸗ 
den Amtsdiener wurde die linke Hand abgeriſſen. 
Man vermuthet einen Racheakt. Der „Podgorz. 
Anzeiger“ ſagt dazu: Der Berichterſtatter des 
„Reichsboten“ muß, als er von dieſem „Attentat“ 
träumte, einen ſchönen Rauſch vor dem unver⸗ 
ſehrten Hauſe, in welchem der Herr Bürger⸗ 
meiſter Kühnbaum wohnt, ausgeſchlafen haben. 


Neueſte Nachrichten. 

Danzig, 29. Juni. Die heutige Haupt⸗ 
verſammlung der Deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft beſchloß die Fortſetzung des Baues 
der Uſambara⸗Eiſenbahn bei der Regierung 
zu beantragen, ferner die Geſtattung der 
Ableiſtung der Wehrpflicht in den Schutz⸗ 
gebieten, eine Subvention für frühere Mit- 
glieder der Schutztruppe, Unteroffiziere und 
Mannſchaften, ſowie endlich eine Kund⸗ 
gebung gegen den Einbruch in deutſche 
Rechte von Seiten Englands durch durch 
den engliſch⸗franzöſiſchen Vertrag in Weit: 
afrika. 

Hamburg, 30. Juni. Auf Grund 
beſter Informationen meldet der „General- 
Anzeiger“, es ſtehe eine Kundgebung 
von höchſter Stelle nach dem Muſter 


des neulichen Podbielski'ſchen Erlaſſes an 
ſämmtliche Beamte bevor, worin denſelben 
die Betheiligung an der Sozialdemokratie 
ſtrengſtens verboten wird. Ein fortlaufender 
Bericht über die Durchführung des Erlaſſes 
an den Kaiſer iſt befohlen. 

Waſhington, 29. Juni. Eine Depeſche 
des Generals Shafter von geſtern Abend be⸗ 
ſagt: er hoffe, ſich Santiago's zu bemächti⸗ 
gen, ſobald er bereit ſein merde, vorzu⸗ 
rücken. Er werde nicht die Ankunft der 
Verſtärkungen abwarten. 800 Mann 
Verſtärkungen für die Spanier mit viel 
Train und Schlachtvieh rücken von Manza⸗ 
nilla heran und ſeien jetzt 54 Meilen von 
Santiago entfernt. Es wird aber als ſicher 
angenommen, daß General Shafter eine 
entſcheidende Schlacht ausführen will, ehe 
dieſe ſpaniſchen Hilfstruppen herangekommen 
ſind. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
130. Sunil29. Juni. 


Tend. Fondsbörſe: ftill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—00 216—10 
e obs. . 1215—80 216—05 
Defterreichiiche Banknoten . 170-00 170 — 00 
Freu iſche Konſols 3% . . | 6-40 | 6-40 
reußiſche Kon op 3¼½ % .1102—75 1102-75 
reußiſche Konſols 3¼ % 102 —75 1102-7 
eutſche Reich anleiße 3% . 5-75 95—80 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 102 — 75 [102 —75 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II.] 91—40 91 — 
Weſtpr.Pfandbr.3¼½ % „ „ 100 40 100—10 
Poſener Pfandbriefe 35 2% „99-80 99-80 
Polhiſche Pfandbriefe 4¼% 10120 — 
Türk. 1% Anleihe C. . . | 26-20 | 26-30 
Italieniſche Rente 4% .. . 92—50 | 92—40 
Numän. ente v. 1894 4% . | 93—70 | 93—60 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 199—25 |198 -50 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 1185-50 184 00 
Thorner Stadtanleihe 3%, % [ — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 85%, | 86 
pig; 2 a. 
70er loko 53—50 | 53—50 


Diskont 4 pet., Lombarbdzinsfuß 5 pCt. 
Londoner Diskont 2½ pCt. a 


Der Ausſchant der 


Sponnagel’schen Brauerei 


iſt von ſof., evtl. ſpäter, zu vergeben. 
Meldungen werden im Reſtaurant dort⸗ 
elbit entgegengenommen. 


Freitag den 1. 


Damens 


Paar 25, 30, 35, 40, 


Tr 
N 


Uebungsabend. 


Thorner Liedertafel. | N.-G. V. „Liederfrennde“ 


Juli 8½ Uhr. 


Heute, Freitag, 8 ½ Uhr abends: 


Generalverſammlung. 


Vorſtandswahl 2c. 


a 


Alfred Ahraham, 


Handschuhe und Strümpfe 


Garantirt diamantſchwarze 


trümpfe 


45, 50, 60, 65 Pf. ꝛc. 


Kinderſtrümpfe 


Paar 7, 10, 13, 15, 18, 20, 23, 25 Pf. ꝛc. 


Damen: u. Kinderſtrümpfe 


aus 6facher Eſtremadura u. 8fachem Doppelgarn, nur vorzüglichſte Qualitäten, 
zu billigſten Preiſen. 


Herrensocken 


ungebleicht, ſchwarz und farbig in haltbaren Qualitäten, 
Paar 6, 12, 15, 20, 25, 30, 35, 40 Pf. ꝛc. 


Reformsocken, 
Schweisssocken, 


0 
I 
In dieſen Artikeln führe ich eine bedeutende Auswahl der 
verſchiedenſten Qualitäten. 


Normalsocken, 
Maccosocken. 


Damenhandſchuhe 


in Zwirn, Leinen, Seide, 


Paar 10, 15, 20, 25, 


Filet, ganz beutende Auswahl, 
30, 40, 45, 50 Pf. ꝛc. 


leren u. Kinderhändschüle 
in ſchwarz, weiß, farbig, diverſe Qualitäten, ſehr billig. 


Streng feste Preise. 


Rabatt⸗Sparbücher 


gratis an der Kaſſe. 


2 


tennabor 


2 
2 


2 
— 
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* 


LE 


— 


* 
u 61 
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* 1 
vom 30. Juni bis 5. Juli. 
Schultze, prakt. Arzt. 


Um mit meinen 


Sonmmerſchuhen 


ſchnell zu räumen, verkaufe die⸗ 
ſelben zu jedem annehmbaren Preiſe. 
A. Wunsch, Eliſabethſtr. 8. 


Sfübchen mit Holt 


für einzelnen Mann ſofort geſucht. 
Offerten unter O. P. 12. 


Kiefern- Bauholz, Bretter 
und Bohlen 


in allen Stärken, desgl. Birken⸗ 

bohlen, Birkennutzholz u. Nutz⸗ 

ſchwarten, bei mir ſtets auf Lager, 

u. erbitte Aufträge THE 

Hinz, Dampfjägewerf, laufen. 
Gollub. 


empfiehlt 


Oktober ev. gleich 
bei Frau Zeidler, 


De. 1. 


weiß, 
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Neue Sendung 


= f. Mutjes Hekinge Freitag den 1. Juli 1898. 


E. Szymins ki. 
Schönes, großes Zimmer 


nebſt Kabinet iſt jof. oder ſpäter leer 
oder möbl. ſehr preiswerth zu verm. 
Strobandſtraße 3, 1 Tr. 


Des von Herrn Major Schönrock 
bewohnte Haus nebſt Pferde⸗ 
ſtallung iſt verſetzungshalber vom 1. 


ſeit 9 Jahren von Kanfmann Herrn 
Schnibbe bewohnt, 5 Zim., Kabinet 
u. Zubehör, für 650 Mk. inkl. Waſſer 
und Kanal, vom 1. Oktober zu verm. 
A. Malohn, Schuhmacherſtr. 3. 


unge Cerrierhündin, 
Bflecktem Kopf, am 29. ent- 


Gegen Belohnung abzugeben 
Friedrichſtraße 8, 3 Tr. 
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Piktoria⸗Cheatet. 
Der Troubadout. 


Gr. Oper in 4 Akten von Verdi. 


Verein „Stephanin“ 


feiert - 
am Sonntag den 3. Juli 
im Viktoria-Garten 


das 


I. Stiftungsfest, 


beſtehend in 


CONCERT 


mit nachfolgendem Tanz. 


.._brosse Tombola, 
Sitte 9970 Ae u 


Der Vorſtand. 


zu verm. Zu erfr. 
Schulſtraße 22. 


Etage, 


mit hellbraun ⸗ge⸗ 


Oeffeutliche 
Zwangs verſteigerung. 


Dienſtag den 5. Juli er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichts hierſelbſt 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich das bisher von meinem Bruder, dem 


Kaufmann P. Begdon geführte 
Pianino, einen Orxhoft 


Kolonial⸗, Material⸗Waaren 
Cognac, 1 Orhoft Jamaica⸗ 


und 
Num, ca. 150 Aer te. Delikatessen - Geschäft 
* — 2255 Bon verbunden mit 
0 ein, 5 Flaſchen f 9 
Eier⸗Cognac, 120 laschen. Weinhandlung und Reſtaurant 
Cognac, 50 Flaſchen Sett mit dem heutigen Tage übernommen habe. An 
60 Flasche hr ent 2 85 f sch in d Er Hei = veiche en Ta eh 
8 etzen mich in den Stand, allen an mich geſtellten Anforderungen 
40 Flaſchen deutſch. Sekt | gerecht zu werden. e 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Indem ich ſtets bemüht ſein werde, durch beſte Waare und 
Zahlung verſteigern. reelle Bedienung mir die Gunſt des geehrten Publikums zu ge⸗ 
Lange, winnen, bitte ich um wohlwollende Unterſtützung meines Unter⸗ 
Gerichtsvollzieher⸗Anw. in Thorn, nehmens und zeichne Hochachtungs voll 


Hochfeine 8 
Gaitlebay-Matjes-Heringe 
3 Stück 25 Pf. 
Neue Fett⸗Heringe 
3 Stück 10 Pf. 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


Johannes Begdon, 


Gerechtestrasse 7. 


Nittelwohnung, 
3. Etage, per 1. Oktober er. z. verm. 
S. Baron, Schuhmacherſtr. 


Fin Gemüſekeller 


We 21 billig z. verm. Zu erfr. 
Grabenſtr. 2, 2 Treppen. 


1. im Tiſchzeuglager: 
ee e 


Einzelne Tiſchtücher in Jacquard und Damaſt (für 6, 8 und 12 
Perſonen), Servietten in denſelben Qualitäten, Kaffee- und Abenddecken, 
Theegedecke, große Poſten Geſichts- und Küchenhandtücher, ſowie aus⸗ 
rangirte Küchenwäſche. ® 
—— — 0000 00 


2. im Leinen⸗ und Baumwollwaarenlager: 


S οοοõẽẽo2x 
Eine Menge der im Detailverkehr und in der Zuſchneiderei ſich an⸗ 
geſammelten Reſte in Hemdentuchen, Renforcés, Shirtings, Madapolams 
(in allen Breiten) geſtreifter und gemuſterter Negligéſtoffe und Damaſte 
(zu Bettbezügen paſſend). Inlett⸗ und Drellreſte, ſowie Hausmacher⸗, 
Bleich⸗, Creas⸗, Iriſch⸗ und Bielefelder-Leinen⸗Reſte. 
S οοοο 


Dieſer Ausverkauf bietet eine her— 
vorragende Gelegenheit zur Beſchaffung 


ganzer Ausſtattungen, ſowie zur Kom⸗ 
plettirung des eigenen Hausſtandes. 


höschen. 


6. im Schürzenlager: 


OGASSSALHCBNOR2IRE2EN9O309020000S92HEHN9008520086 
Eine große Anzahl älterer Muſter und Fagons in Haus-, Wirth⸗ 
ſchafts⸗, Thee⸗, Mädchen- und Kinderſchürzen in weiß und bunt. 
S οοοοοοοοοοοοοσοοοοοοοοοοοο 


7. im Trikotagen⸗ und Strumpflager: 


SO ,/Eeses e οοοοοοο 

Wegen vorgerückter Saiſon ſämmtliche Sommer⸗Jacken, Hemden 

und Beinkleider für Damen und Herren, ältere und ausrangirte Muſter in 

farbigen und ſchwarzen Damen- und Kinderſtrümpfen, Herrenſocken, 
Touriſtenhemden, Radfahrerhemden und -Strümpfen ꝛc. 2c. 

220098980958080689E029YTR92RA0909I9R63509020039008000809808 


des großen Andranges wegen, bitte ich die Mittagsſtunden von 1—3 Uhr nicht zu wählen. 


Leinenhaus M. Chlebowski, Thorn, 


22 Breiteſtraße 22. 


Heute, am 1. Juli, und folgende Tage ſindet der alljährlich nur einmal ſtattfindende 


grosse 


Sommer-Räumungs-Aus verkauf! 


ſtatt. 


5. im Kinder⸗Wäſchelager: 


o οοοοοο,Hmz⅛Gbaeeseeseseseeοαe 
Sämmtliche zurückgeſetzte Kinder- und Babywäſche, 
Steckkiſſen, Tragekleidchen, Unterröckchen und Kinder⸗ 


Beſondere Vortheile bieten: 


Wegen vorgerückter Saiſon: ſämmtliche Badewäſche, Oberhemdblouſen, alle Battiſtſtoffe und alle der jetzigen Mode unterworfenen Artikel. 


BEE Alle Artikel find in meinem Geſchäftshauſe ausgelegt und mit deutlicher Notirung des früheren und jetzigen Preiſes verſehen. 


Verkauf nur gegen Baarzahlung. — Umtauſch findet nicht ſtatt. 


eee eee / ediedrich Wilhelm 


Das diesjährige 


Königsschiessen 


findet am 0 
Donnerſtag, 7., Freitag, 8. 
u. Sonnabend, 9. Juli ſtatt. 
Eröffnung am 1. Cage nachm. 3 Uhr. 


seit Jahrzehnten bewährt und 
anerkannt. Erfunden und fa- 
brieirt von Otto E. Weber in 
Radebeul - Dresden. 
Alle anderen Fabrikate 
sind Nachahmungen. 


An allen 3 Tagen 


Nconcert 


ausgeführt v. d. Kapelle des Inf.⸗Rgts. 


ist die Krone aller 
Kaffeeverbesserungsmittel 


. | >. 50x:: °:.21) unter peciönt. eitung 
Meine Wohnung 


des Herrn Kapellmeiſters Wilke 
im Schützengarten. 
Anfang 8 Uhr. 


verlegte ich nach 


Englisch Porter 


Strobandſtraße 3, 1 Tr. v. garclay, Perkins & Co. London! g, Michtmitalieder Haben am 7. und 
und halte ich mich zu gründlichem 7 


Klavier- u. Gesangunterricht| 


. Juli gegen Eintrittsgeld von 
empfiehlt die 25 Pf. pro Perſon und Tag Zutritt. 


Zweigniederlassung Der Vorſtand. 


der Brauerei Englisch- Brunnen,] „- 
Thorn, Culmerstr. 3. 2 robe Ich ie ß e n 
Telephon 123. am Montag den 4. Juli er. 


auch ferner beſtens empfohlen. 


Fr. Char, Muſikdir. 


Schützenbrüderſchaft. 


Zum Ausverkauf kommen zu Preiſen, welche bei den meiſten Artikeln nicht den Koſtenpreis decken: 


3. im Herren⸗Wäſchelager: 


— 


Verpaßte und unſauber gewordene Oberhemden, Nacht- und Uniform⸗ 
hemden, große Mengen zurückgeſetzter Kragen, Manſchetten, Kravatten, 


und Hoſenträger. $ 
MM ,t 


4. im Damen⸗Wäſchelager: 
OMVBLHKNIGONVEKNNOLFEH009B2E92000080080H0V22R9ORTA9LFNR.8 
Größere Mengen einzelner, oder von Beſtellungen zurückgebliebener 
Damenwäſche, eine Anzahl ausrangirter eleganter Modelle in Damen- 
Tag⸗ und Nachthemden, Jacken, Beinkleider, Friſirmäntel, Stickerei-Röcke, 
ſowie alle Unterröcke und Matinses der vergangenen Saiſon. 


Wegen Einſchränkung der Konfektion 
findet theilweiſer Ausverkauf von Kinder⸗ 
kleidern, Blouſen, Morgenröcken und 
ganzen Kleidern zu noch nie dageweſenen 
Preiſen ſtatt. 

CCC (( (/ / TEEN 


8. im Gardineu⸗ und Deckenlager: 


oo οοοοοοοοο,ẽx½—eṏοοð,V/Hpvuü̃eοοοοοοοοꝙοοοοοοꝙο 
Alle älteren Muſter und durch öfteres Vorlegen unſauber gewordenen 
Gardinen und Stores, eine Menge einzelner Bett- und Steppdecken, Schlaf⸗ 
decken, Reiſedecken. 


0000000000888 09900090 ο % ꝙꝙο¶ꝙοοοοο 


9. im Taſchentuchlager: (Beſondere Gelegenheit.) 
®000038080250950080608600900000H000988000080089090008 
Ein großer Poſten reinleinener Taſchentücher, mit ganz kleinen, 
unuerklichen Webefehlern, in Größe 48 und 55 em., zu erſtaunlich billigen 
1 Batiſttücher in Leinen und Baumwolle, weiß und mit bunten 


Kanten, ſowie elegante Hohlſaum- und handgeſtickte Ziertücher. 
@28809820H9629888080200008098098390085G8O800289888 2008 


Be aaa nt Jar an g- I non neunen a Pr aypıg een sahnvaaug mlaıd ST eK 


— ein 


Beilage zu Nr. 151 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 1. Juli 1898. 


Provinzialnachrichten. 


3 Culmjee, 28. Juni. (Stadtverordnetenſitzung.) 
In der heute abgehaltenen, von 9 Stadtverord⸗ 
nen und Herrn Bürgermeiſter Hartwich be⸗ 
kagten Sitzung nahm die Verſammlung von dem 
naſſenreviſionsprotokoll pro Mai cr. Kenntniß 
6 ertheilte den Gebr. Koerting in Berlin zur 
Schrichtung der Jentralheizungsanlage im neuen 
Acchulhauſe den Zuſchlag auf ihre am 10. März 
s abgegebene Offerte in Höhe von 11 555,50 
Mark unter der Bedingung, daß die ganze Anlage 
am 22. September er. ſix und fertig übergeben 
werden muß, anderenfalls eine Konventionalſtrafe 
an 50 Mark pro Tag der Verzögerung eintritt. 
ine Garantie iſt für die Dauer von 2 Jahren, 
au Tage der Uebergabe ab gerechnet, zu über: 
ſubmen; au Kaution ſind 10 pCt. der Vertrags⸗ 
umme zu hinterlegen. Die Zahlung der Ver⸗ 
bengsſumme ſoll, wie folgt, erfolgen: Ein Drittel 
dei; der. Uebergabe und Inbetriebſetzung, ein Drittel 
Dri Monate ſpäter, und der Reſt von einem 
rit Die Lieferung von 


8 tel am 1. April 1899. 
(Tron und Kunſtſteinplatten im Schulhauſe 
lletchven, Decken ꝛc.) wurde dem Baumeiſter Herrn 
Mori aus Thorn auf ſein Gebot von 8926,65 
teak übertragen mit der Maßgabe, daß ſtatt der 
defernen Treppenbelagſtufen eichene Stufen in 
erſelben Stärke ohne Preiserhöhung geliefert 
Herden, womit ſich der in der Sitzung anweſende 
h err Uebrick einverſtanden erklärte. Der Be: 
Huf vom 29. Juni 1897, betr. die Aufnahme 
deer Auleihe von 200 000 Mark bei der Preuß. 
entral⸗Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft in 
Abrlin wurde dahin abgeändert, daß von dieſer 
reihe 140000 Mark von der Hauptſparkaſſe des 
arkgrafenthums Niederlauſitz in Lübben mit 
Ct. Zinſen und 1 pCt. Amortiſation auf⸗ 


AeNoumen werden ſollen. Zur Prüfung des Statuts 


r die Fortbildungsſchule wurde eine Kommiſſion, 


; bestehend aus den Herren Zimmermeiſter Welde, 


Jabrikdirektor Berendes, Malermeiſter Reinhold 
gran, und Rentier Auguſt Bertram gewählt. 
ls Beihilfe zu einer Badekur in Inowrazlaw 
kurden dem Hilfspolizeiſergeanten Herrn Schade 
00 Mark bewilligt. Zu dem am 11. und 12. Sep⸗ 
ember er. in Dt. Krone ſtattfindenden Städte⸗ 
Ga wurden von der Verſammlung die Herren 
utsbeſitzer Henſchel und Hertzberg abgeordnet. 
„I Eulmſee, 28. Juni. (Verſchiedenes.) Der 
Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert hat die in 
85 diesjährigen Kreislehrerkonferenz von Herrn 
auptlehrer Zelazuy gehaltene Lehrprobe: „Das 
1 tiitliche Abziehen auf der Mittelſtufe unter Be⸗ 
fügung der Coßmann ſchen Rechenmaſchine“ ſeinen 
Es ſiaichen Konferenzbezirken zur Aufgabe geſtellt. 
im Nden daher Bezirkskonferenzen ſtatt und zwar 
Hein onferenzhezirk Kunzendorf eine ſolche in 
hä 1 ot am Montag den 11. Juli, die Lehrprobe 
a: Herr Lehrer Kowalski⸗Nawra; im Konferenz⸗ 
u Skompe in Skompe ſelbſt am Dienſtag den 
die Juli, in welcher Herr Lehrer Rink⸗Schwirſen 
eine ebrhrobe hält; im Konferenzbezirk Renczkau 
in ſolche in Lonczyn am Mittwoch den 13. Juli, 
9 elcher Herr Hauptlehrer Fyrin⸗Lonczyn die 
wi Mobe hält; im Konferenzbezirk Swierczynko 
14. J. Herr Lehrer Rutkowski am Donnerſtag den 
bez Juli die Lehrprobe halten. Für den Konferenz⸗ 
Ayo Steinau wird der Termin für die Bezirks⸗ 
bögferenz erſt beſtimmt werden. — Die hieſige 
nee Privatmädchenſchule veranſtaltete heute 
Fachmittag im Garten der Villa noya ein 
Schulfeſt, an dem die Eltern und Geſchwiſter der 
Schülerinnen, ſowie viele Gönner und Freunde der 
Schl nennen Bei Spiel, Geſang und Tanz 
Böste ſich die Kinderſchagr in fröhlichſter Weiſe. 
ie Geſänge leitete Herr Lehrer Gerndt. 
lä emſeitens der hieſigen Einwohnerſchaft ſchonſeit 
Angerer Zeit gehegten ganz berechtigten Wunſche 
auf Aren ebrung der Poſt⸗Briefkäſten, namentlich 
81 yenbringung eines jolchen im Zentrum der 

adt, iſt vom Poſtfiskus jetzt endlich Rechnung 
etragen worden. Es iſt nämlich nun ein Brief⸗ 
aſten am Leyſer'ſchen Hauſe am Marktplatz an⸗ 
gebracht worden. Die bisher vorhanden geweſenen 
2 Briefkäſten waren mit Rückſicht auf den ſtarken 
Aus- und Anbau der Stadt nicht mehr ausreichend. 
(J Culmſee, 29. Juni. (Wahlſieg ⸗ Feier. 
Perſonalnotiz.) Zur Feier des deutſchen Wahl⸗ 
ſieges verſammelten ſich einige deutiche Wähler 
aus Stadt und Land im Hotel des Herrn Schar⸗ 
wenka. An den neuen Reichstagsabgeordneten, 
Herrn Landgerichtsdirektor Graßmann in Thorn, 
wurde infolge einmüthigen Beſchluſſes ein herz⸗ 
iches Begrüßungstelegramm abgeſchickt. — An 
Stelle des nach Inowrazlaw an die Knabenmittel⸗ 
chule verſetzten Herrn Lehrers Huſe iſt Herr 
a rer Schulz aus Schloß Birglau an die hieſige 

atholiſche Stadtſchule berufen worden. R 
Ari Aus dem Kreiſe Culm, 28. Juni. (Mit 
1 menlaſten) ſind oft gerade manche weniger 
‚elitungsrähigen Landgemeinden ſchwer überbürdet 
folge des Anzuges von Arbeitern, welche auf 

ütern die längſke Zeit ihres Lebens gearbeitet 

aben. So haben die Gemeinden Kl. Lunau, 
Aendorf, Klammer, Neuſaß u. a. ſehr große 
Armenlaſten aufzubringen, bei manchen weit über 
900 Mark, ſodaß der größte Theil der Steuern 
erfür verwendet werden muß. Die jo ſchwer 
edrückten Ortſchaften trachten nun nach Bildung 
von Zweckverbänden zur Aufbringung der Armen⸗ 
aſten oder Uebernahme der Armenlaſten auf den 
Treis. (Aehnlich liegt die Sache aber auch in den 
Städten, zumal in den induſtrietreibenden. D. Red.) 

Schwetz, 28. Juni. (Ueberſchuß der Kämmerei 
Kaſſe.) In der letzten Stadtverordneten⸗ Sitzung 
brachte der Vorſteher Juſtizrath Apel dem Kol- 
eum zur Kenntniß, daß der Kämmereikaſſen⸗ 
Etat zur Vic mit einem Mehr von 40 000 Mark 
abſchließt, die in Werthpapieren angelegt ſind. 

„ Grandenz, 28. Juni. (Große Stiftung.) Die 
Hinterbliebenen des derſtorbenen Stadtrathes 
Herzfeld und Stadtrath Victorius haben zur Er⸗ 
der ung an den dahingeſchiedenen Mitbegründer 

er Firma der Krankenkaſſe ihres Hauſes 50000 
Mark geſchenkt. 

S. Strasburg, 28. Juni. (Feuer. Bazar.) Am 
yonntag brannte das Stall⸗ und Speicherge⸗ 
äude des Abdeckers Strasburger zu Stadtfeld 


nieder. Der zum Beſten des Kinderheim⸗ 
Waiſenhauſes veranſtaltete Bazar im Schützen⸗ 
hauſe hat etwa 1800 Mark Einnahme einge⸗ 


bracht. 
er 28. Juni. (Die drittſtärkſte Eiche 
Weſtpreußens.) Profeſſor Dr. Conwentz⸗Danzig. 


der Direktor des Provinzial⸗Muſeums, hat in der 
verfloſſenen Woche die Umgegend von Schloppe 
bereiſt. Er ſtellte feſt, daß die ſtarke Salmer⸗ 
Eiche, 7.20 Meter, die drittſtärkſte Eiche in Weſt⸗ 
preußen iſt. Die Dt. Kroner „Alte Eiche“ iſt 
noch bedeutend ſtärker. £ 

Danzig, 29. Juni. (Herr Generalſuperinten⸗ 
dent D. Döblin) tritt am 4. Juli einen bis zum 
13. Auguſt dauernden Erholungsurlaub an. 

Argenau, 27. Juni. (Ueber die Feier des 
25jährigen Amtsjubiläums unſeres Bürgermeiſters) 
am Sonntag iſt folgendes zu berichten: Um 2 Uhr 
wurde der Jubilar, Bürgermeiſter Kowalski, in 
das durch Fahnen und Guirlanden reich geſchmückte 
Sitzungszimmer der Stadtverordneten (das Kon⸗ 
ferenz⸗Zimmer der Simultanſchule) geleitet. Hier 
fand eine Ehrenſitzung der vereinigten ſtädtiſchen 
Behörden ſtatt, welcher auch mehrere Ehrengäſte, 
darunter Kreisſchulinſpektor Winter, beiwohnten 
und über deren Verlauf ein Bericht protokollirt 
wurde; das gleichfalls zu Ehren des Jubilars in 
Pfeiler's Hotel veranſtaltete Feſtdiner begann nach 
3 Uhr. Es betheiligten ſich daran etwa 40 Herren, 
darunter der königliche Landrath Lucke, Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Winter, die ſtädtiſchen Körperſchaften 
vollzählig, die Spitzen aller ſonſtigen Behörden, 
Vertreter von Kirche und Schule, Deputirte der 
verſchiedenen Vereine und viele andere Freunde 
des Gefeierten aus Stadt und Land. Den Kaiſer⸗ 
toaſt brachte Landrath Lucke aus. Im Namen des 
Magiſtrats ſprach Dr. Glabisz, im Namen der 
Stadtverordneten Dr. Dörſchlag. Viele andere 
Toaſte ernſten und heiteren nhalts folgten und 
würzten den weiteren Verlauf des Diners, das erſt 
am Abend ſein Ende erreichte. Außerdem hat der 
Jubilar im Laufe ſeines Ehrentages von Mit⸗ 
gliedern des Magiſtrats, von den Stadtverordneten, 
von den ſtädtiſchen Gemeindebeamten und der 
Bürgerſchaft werthvolle Ehrengeſchenke erhalten. 
Möge es unſerem hochverdienten Stadtoberhaupte 
zum Heile unſeres Gemeindeweſens noch recht 
viele Jahre vergönnt ſein, in ungeſchwächter 
Rüſtigkeit ſeines Amtes zu walten. ? 

Neuſtettin, 28. Juni. (Aus Verſehen erſchoſſen.) 
Auf dem Schießſtande der hieſigen Schützengilde 
hat der Gendarm W. aus Küdde bei der vorge⸗ 
ſchriebenen Schießübung den 14 jährigen Sohn 
Paul des Poſtſchaffners Latzke, der das Bekleben 
der Scheibe nach jedem Schuß beſorgte, aus Ver⸗ 
ſehen erſchoſſen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. Juni 1898. 

— Ermäßigung der Fernſprechge⸗ 
bühren.) Vom 1. Juli ab iſt die Gebühr für 
Benutzung der öffentlichen Fernſprechanſtalten in 
Landorten (jetzt 1 Mk. für fünf Minuten Sprech⸗ 
zeit) nach Maßgabe der für den Fernverkehr 
zwiſchen verſchiedenen Stadtfernſprechnetzen gelten⸗ 
den Beſtimmungen anderweit feſtgeſetzt worden. 
Demnach ſind künftig zu entrichten: für das ge⸗ 
wöhnliche Geſpräch bis zur Dauer von 3 Minuten 
auf Entfernung bis 50 Kilometer Luftlinie 25 Pf., 
auf weitere Entfernungen 1 Mk. Für dringende 
Geſpräche, welche mit Vorrang vor den gewöhn⸗ 
lichen Geſprächen erledigt werden, iſt das drei⸗ 
fache jener Gebühren zu erlegen. Falls der Ge⸗ 
ſprächstheilnehmer am fernen Orte durch Boten 
zur öffentlichen Sprechſtelle herangeholt werden 
muß, wird von demjenigen, welcher das Geſpräch 
bt außerdem ein Botenlohn von 25 Pfg. 
erhoben. 

— (Keine Geſprächszähler.) Nachdem 
die vom Reichspoſtamt angeordneten 
der Einführung von Geſprächszäblern an den 
Fernſprechern nicht befriedigend ausgefallen ſind, 
wird dieſe Einführung nicht ſtattfinden. Auch 
Zeitmeſſer für die einzelnen Geſpräche ſollen, der 
„Verk.⸗Ztg.“ zufolge, nicht eingeführt werden. 

— Vorausbeſtellung von Fahr⸗ 
karten und Gepäckſcheinen.) Zur Reiſe⸗ 
zeit ſei wieder daran erinnert, daß diejenigen 
Reiſenden, welche auf der Abgangsſtation keine 
direkte Fahrkarte bis zur Zielſtation erhalten 
konnten, die Fortſetzung der Fahrt ohne Aufent⸗ 
halt ermöglichen können, wenn ſie auf einer 
preußiſchen Staatsbahnſtation Fahrkarte und 
Gepäckſchein für die Anſchlußſtrecke telegraphiſch 
vorausbeſtellen. Es iſt dies beſonders von Wich⸗ 
tigkeit, wenn man weiß, daß auf einer Umſteige⸗ 
ſtation eine neue Fahrkarte und ein neuer Ge⸗ 
päckſchein zu löſen ſind und man doch nur wenige 
Minuten Zeit hat, um in den anderen Zug zu 
fteigen. Da empfiehlt es ſich, ſofort bei der Ab⸗ 
gangsſtation zur Umſteigeſtation zu telegraphiren. 
Die Gebühr hierfür beträgt, wenn die Abfaſſung 
der Depeſche dem Beamten überlaſſen wird, 25 
Pfennige. Für jede Vorausbeſtellung zuſammen⸗ 
ſtellbarer Fahrſcheinhefte des Vereinsrundreiſe⸗ 
verkehrs bleibt dagegen die Faſſung der Depeſche 
ſtets dem Beſteller überlaſſen, und wird für 
die Wortzahl die tarifmäßige Depeſchengebühr 
berechnet. 

— (Silberne Hochzeit.) Die Bauunter⸗ 
nehmer Bially'ſchen Eheleute auf der Bromberger 
Vorſtadt begingen heute das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit. . 

— (Die Reſolution), welche in der am 
Montag Abend im Artushofe in Angelegenheit 
des Großſchifffahrtsweges Berlin⸗ 
Stettin abgehaltenen Verſammlung von 
Schifffahrtsintereſſenten angenommen wurde, hat 
folgenden Wortlaut: Die auf Veranlaſſung der 
Handelskammer Thorn am 27. Juni 1898 im 
Artushof tagende öffentliche Verſammlung von 
Schifffahrtsintereſſenten beſchäftigte ſich mit dem 
Großſchifffahrtswege Berlin ⸗ Stettin. Die Ver⸗ 
ſammlung erblickt in der öſtlichen Linien⸗ 
führung diejenige Waſſerſtraße, welche allein dem 
Oſten der Monarchie und auch den Intereſſenten 
von Thorn und Umgebung Vortheile gewährt. — 
Die Vortheile beſtehen in der gleichzeitig herzu⸗ 


erſuche mit B 


ſtellenden Anſchlußlinie von Altfriedland nach 
Küſtrin zur Warthemündung, welche nur bei 
der öſtlichen Linienführung des Berlin⸗Stettiner 
Waſſerweges möglich iſt. Dieſe Anſchlußlinie ge⸗ 
währleiſtet eine gradlinige, um ca. 63 Kilometer 
verkürzte Verbindung mit Berlin unter Ver⸗ 
meidung der Oder, wodurch ein reger Schiff⸗ 
verkehr erzeugt werden wird. Außerdem iſt dieſe 
Anſchlußlinie im Verein mit dem Teltower und 
dem Plauenſchen Kanale eine Fortführung des 
Mitteland⸗ Kanals zum Oſten, welcher dann 
dazu berufen iſt, den Güter „ Austauſch 
zwiſchen Weichſel, Oder, Elbe, Weſer und 
Rhein auch im Binnenſchifffahrtsverkehr herbei⸗ 
zuführen. Die Hilfe, welche der öſtlichen Land⸗ 
wirthſchaft durch beſſeren Abſatz ihrer Produkte 
und in beſonderer Weile dem 700 Quadratklmtr. 
großen Oderbruch durch Entwäſſerung gewährt 
werden kann, erweckt die Sympathie der Ver⸗ 
ſammlung. Dieſelbe erſucht daher die königliche 
Stagtsregierung um Ausführung der öſtlichen 
Waſſerſtraße Berlin Stettin mit Anſchluß zur 
Warthemündung, wodurch die Intereſſen von 
Berlin und Stettin in keiner Weiſe geſchädigt 
werden, während andexerſeits Landwirthſchaft, 
Induſtrie, Handel und Schifffahrt ganzer öſtlicher 
Provinzen an den Segnungen dieſes Werkes theil⸗ 
nehmen würden. > 4 
— (Schornſteinkehrweſen.) Die geſtrige 
Nummer des „Kreisblattes“ enthält folgende Be⸗ 
kanntmachung des königlichen Landraths: „Durch 
den Erlaß der Polizeiverordnung vom 16. Mai 
1898 (Kreisblatt Nr. 40/98), betreffend das Schorn⸗ 
ſteinkehrweſen, ſind ſämmtliche mit anderen als 
den beſtellten Bezirksſchornſteinfegern eingegange⸗ 
nen Verträge hinfällig geworden. Es dürfen 
nunmehr vom 1. Juli d. J. ab in den einzelnen 
Kehrbezirken nur die Bezirksſchornſteinfegermeiſter 
zugelaſſen werden. Die Herren Guts⸗ und Ge⸗ 
meindevorſteher erſuche ich, dafür zu ſorgen, daß 
das Kehren auch nur von den Bezirksſchornſtein⸗ 
fegern ausgeführt wird. Zuwiderhandlungen ſind 
dem Amtsvorſtand zur Beſtrafung anzuzeigen.“ 

— (Das Garde ⸗ Fußartillerie⸗Re⸗ 
giment) welches am 2. Juli mit dem Fuß⸗ 
artillerie-Regiment Encke (Magdeburg.) Nr. 4 
zur Schießübung hier eintrifft, befindet ſich augen⸗ 
blicklich zur Gefechtsübung in Poſen. 

„— (Wer einen Kirſchkern) auf den 
Bürgerſteig wirft, kann unter Umſtänden wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung zur Verantwortung 
gezogen werden. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 29. Juni. (Hunde⸗ 
ſperre.) Infolge des Auftretens eines tollwüthi⸗ 
gen Hundes in Stanislawowo⸗Poczalkowo iſt die 
Hundeſperre für die im Umkreiſe von 4 Klmtr. 
belegenen Ortſchaften Stanislawowo⸗Poczalkowo 
Stanislawowo⸗Sluszewo, Ottlotſchin, Pieczenia 
und Kuchnia auf die Dauer von drei Monaten 
angeordnet. — Am 21. ds. iſt ein tollwuthkranker 
bezw. der Seuche verdächtiger Hund in Bildſchön 
fortgelaufen, weshalb die Hundeſperre über die 
im Umkreiſe von 4 Kilometer liegenden Ort⸗ 
ſchaften Kunzendorf, Boguslawken, Konczewitz, 
Culmſee, Archidiakonka, Bildſchön, Paulshof, Alt⸗ 
und Neu⸗Skompe und Chrapitz bis zum 21. Septbr. 
verhängt iſt. - . 

Von der ruſſiſchen Grenze, 26. Juni. (Die 
Wiener Dauerläufer), welche zu Fuß von Wien 
über Berlin nach Petersburg in fünfzig Tagen 
marſchiren wollen, die Herren Anton Hauslian 
und Franz Sklar, ſind in Noth gerathen. „Bis 
Eydtkuhnen ging es uns ziemlich gut,“ wie ſie 
ihren Angehörigen ſchreiben, „als wir aber die 
deutſche Grenze im Rücken hatten, befanden wir 
uns in einer ganz fremden Welt. Mit niemandem 
können wir uns verſtändigen, da wir weder 
ruſſiſch, noch die Ruſſen deutſch ſprechen, und 
rapid leerten ſich unſere ohnehin ſehr ſchmalen 
örſen. Alles iſt entſetzlich theuer. Wir leben 
nur von Bier und Brot, und dieſe beiden Lebens⸗ 
mittel koſten ein Heidengeld. Seitdem wir Deutſch⸗ 
land verlaſſen haben, ſchliefen wir in keinem Bette 
mehr. Als Nachtlager weiſt man uns die harten 
Bänke an, wofür wir 40 bis 50 Kopeken zahlen 


= 


müſſen. Unſere Kleider und Schuhe find defekt, 5 


unſere Füße wund. Bis zum 26. Juni, vormittags 
9 Uhr, treffen wir vor den Thoren Petersburgs 
ein. Mit Schaudern denken wir an die Rückreiſe. 


Ohne Geld langen wir in Petersburg an. Iſt es 1 


Euch möglich, jo ſchickt uns ſofort „hauptpoſt⸗ 
lagernd Petersburg in Rußland“ Geld, 
müſſen wir verhungern und zu Grunde gehen.“ 


Mannigfaltiges. 


(Eine Steuer auf Balkons und 
Erker zu erheben) hat der Magiſtrat von 
Münſter beſchloſſen, ſofern dieſe über die Bau⸗ 

uchtlinie hinausreichen und die Luftſäulen von 
tädtiichem Grund und Boden benutzen. Und 
zwar ſoll ein einfacher Balkon 75 Mark, ein 
Erker 200 Mark, ein darüberliegender Balkon 
50 Mark Steuer tragen. Begründet wird dieſe 
Maßnahme damit, daß dadurch die Anlage der 
vielen unſchönen Balkons eingeſchränkt werden ſoll. 

„Kleine Erfindungen — große Ver⸗ 
mögen), möchte man eine bekannte Redensart 
variiren, wenn man wieder und wieder hört, wie 
oft die geringfügigſten Patente oder Verbeſſerun⸗ 
gen große Geldſummen abwerfen, während den 
wirklich umwälzenden Erfindungen meift nur 
geringer Lohn zu theil wird. So hat ein ameri- 
kaniſches Patent iu Befeſtigung von Glacehand⸗ 
ſchuhen dem glücklichen Beſitzer mehrere 100 000 
Dollars eingebracht, während der Erfinder eines 
mit Mechanik verſehenen Kragenknopfes jährlich 
etwa 20 000 Dollars verdient. Eine neue Art 
von Oberhemdenknopf hat gegen 50 000 Dollars 
gebracht, und der ingeniöſe Verbeſſerer der 
Sicherheitsnadel kann hoffen, aus ſeiner Er⸗ 
findung ein ungeahntes Vermögen zu ziehen. Die 
zufällig gemachte Erfindung des jetzt jährlich für 
mehrere Millionen Flaſchen gebrauchten Draht⸗ 
verſchluſſes iſt gleichfalls zu einer Quelle des 
Reichthums geworden, ebenſo wie die wellenförmig 
Pe e Haarnadel, die von dem Gatten einer 

ame eingeführt wurde, der einſt zufällig ſah, 


ſonſt] 5. S 


daß ſeine Frau eine Haarnadel umbog, um ſie 
vor dem Herausfallen zu ſichern. 


— — . — 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Mittwoch den 29. Juni 1898. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht tranſito feinkörnig 745 

Gr. 105 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,75 Mk. bez., 

Roggen⸗ 4,00 — 4,37½ Mk. bez. 


Königsberg, 29. Juni. (Spiritusbericht) 
pro 10000 Liter pt. ohne Zufuhr, höher. 
Loko 70er nicht kontingentirt 52,50. Mk. Br., 
51,10 Mk. Gd. —— Mk. bez. Juni nicht kon⸗ 
3 52,50 Mk. Br., 50,80 Mk. Gd., —,— 

bez. 


Berlin, 29. Juni. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 


hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 376 Rinder, 2176 Kälber, 1410 


Schafe, 8239 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 


(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 


2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 46 bis 48. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
bi gering genährte 46 bis 48. — Färſen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färjen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt — bis —; eh ältere, aus⸗ 
1 Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere Küge und Färſen — bis —; d) mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 47 bis 50; e) gering 
9 15 15 Kühe und Färſen 43 bis 45. — 
älber: 1 feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 61 bis 65; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 56 bis 59; 3. geringe 
Saugkälber 47 bis 53; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 42 bis 45. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 58 
bis 60; 2. ältere Maſthammef 53 bis 56; 8. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
0 bis 52; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
%. Jahren 54; „ Käſer n 
fleiſchige 5354; 4. gering entwickelte 51 bis 52; 
auen 48 bis 50 Mk. — Von der Rinder⸗ 
auffuhr blieben etwa 60 Stück unverkauft. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. — Bei den 
Schafen wurden ungefähr 900 Stück verkauft. — 
Der wehe verlief ruhig und wurde 
geräumt. 


1. Juli. Sonn.⸗Aufgang 3.49 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.29 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.29 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12 47 Uhr. 

Foulards- 


Seidensiofe 


gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter Auswahl, 
als auch ſchwarze, weiße und farbige Seide mit 
Garantieſchein für gutes Tragen. Direkter Verkauf 
zu Fabrikpreiſen auch in einzelnen Roben porto- und 
zollfrei ins Haus. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. Proben umgehend. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich (Schweiz). 


Königl. Hoflieferant. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Königs- 
berg i. Pr., Langgasse 6, in Berlin W., Charlotten- 
strasse 23, unterhält 21 Bureaus in Europa mit über 
500 Angestellten; die ihr verbündete The Bradstreet 
Company in Amerika und Australien 91 Bureaus. 
Tarife postfrei. 


N 
I 


Herreu- Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


und 


Gelegenheitskäufe. 


Das noch ſehr große Lager in 


in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Rambonuillet-Vollblutheerde 


Sängerau 


bei Thorn, Weſtpreußen. 
Abſt. ſiehe Deutſches J en 
B. III p. 128 u. B. IV p. 157 


Die diesjährige 


Inowrazlawer Pferde-Lotterie. 

Ziehung am 20. Juli er., Loſe 
à 1,10 Mk. Mietzer Dombau- 
Lotterie. Hauptgewinn 50 000 
Mark, Loſe à 3,50 Mk. zu haben 
bei Oskar Drawert, Thorn. 


Pilsner Bier, 


Bürgerlich. Bräuhaus in Pilsen, 
offeriren in Gebinden, Siphon und Flaſchen 


XXXII. Auktion über ca. 40 pi 4 1 
5 t z eyer 
© J 9 Kindermädchen für den ganzen Tag 


Rambouillet- Vertreter für die Provinzen Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen. geſ. Junkerſtr. 7,1. 
n 1 nn 


b Hedwig Strellnauer, $ 


30 Breitefteaße 30, 


Spezial⸗Geſchüft 
Wäsche - Braut- Ausstattungen 


mit den hocken Breiten ee 
Leinen⸗, Baumwollwaaren u. Wäſche⸗Fabrik. 


eister. 
Wagen nach Wunſch auf Bahnhof 
D 

Zu Leib- und Bettwäſche empfehle mein großes Lager in 
Leinen, Linon, 
Damast und Hemdentuchen 


in nur friſcher Waare und ſtreng reellen Fabrikaten. 


Linoleum-Teppiche, 
Läufer 


und Vorlagen 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. ) 


Wasch- und Pättanstal, 
Gardinenspannerei, 


Auf Wunſch auch Monatswäſche. 
Prompte und ſaubere Bedienung wird 


Faun f. Um gefl. Aufträge bittet 


rau R. Kostukowski, Mocker, 
Amtsſtr. 5, Eing. auch Thornerſtr. 8, Hof. 
Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


Neu aufgenommen: 


Damen- Costüm- Röcke, 


Pa. Alpacca 
in glatt und gemuſtert, Stück von Mk. 8,50 an. 


IIZZZT I ZI AA ZZ II, 


Infolge des Zuſammenſchluſſes ſämmtlicher 
Grätzer Bierbrauereien zu einer Geſellſchaft iſt 
der Preis für das Grätzerbier erheblich erhöht 
worden, und ſehen wir uns daher genöthigt, den 
Preis für hundert Flaſchen um eine Mark vom 
1. Juli d. Is. an zu erhöhen. 

M. Kopczynski. Max Krüger. W. Pyttlik. 

V. Tadrowski. Richard Gross. S. Czechak. 
C. Sieg. Plötz & Meyer. 


a u 
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Tuchlager u. Maassge schäft 


il neueste Horren-Moden. 
Täglich: Eingang von Neuheiten. 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 
Für Fahrrad-Reparaturen zt. 


empfehle ich meine aufs beſte einge⸗ 
richtete mechaniſche Werkſtätte. 


Elektriſche Anlagen 


in jedem Amfange werden ſach⸗ 
gemäß und bei billiger Preisberechnung 


ausgeführt. Walter Brust, 
Fahrradhandl., Katharinenſtr. 3-5, pt. 


Streichfertige 


Del- u. Lackfarben, 


nur aus beſtem Material, 
gut trocknend, für Fußböden, 
Fenſter, Thüren ꝛc. bei 
.Sellner, 
Farben⸗ 
u. Tapetenhandlung. 


Gefunden wurde, 


daß die beſte und mildeſte mediziniſche 
Seife: 


| Massey Harris leichtzügige beſtbewährte 


Gras⸗ 


Bergmann's 


Sicher wirkendes 8 » Karboltheerihwerel- Seife 
2 E > und Getreide⸗ Seeder denk 

5 Schwabenpulver 8. N O a a Zwei 1 5 
„in Originalpacketen TH Fe il Hau fehl 81 Miteffer, 
3 &40 Pf. nur bei = ö f e un l, Flechten dc ſüthchen, 5 Nöthe a 
> N 0 8 0 8 N — ſowie u 5 1 8 5 
8 x = Stüd 5 ; o ee 

z Anders & 10, = Garbenbinder II Angers ac. 


TEE Rollenlagern, 


Heuwender und Pferde-Rechen 


offerirt billigſt 


E. Drewitz, Thorn, 


Maſchinenbauanſtalt 
Proſpekte gratis und franto wg 


Suche von ſofort Perſonal für Stadt 
und Güter hier und auswärts. 
Stubenmädchen erhalten unentgeltlichen 
Nachweis. Wirthinnen, Stützen, Jung⸗ 
fern, Köchinnen, Kochmamſells, Kinder⸗ 
fräuleins, Kinderfrauen und Kinder⸗ 
mädchen bei hohem Gehalt durch 

St. Lewandowski, Agent, 

Heiligegeiſtſtraße 17. 1 Tr. 


Möbl. Zim. z. verm. Schillerſtr. 4, II. 


Lose 


zur Pferdeverloſung in Inowrazlaw, 
Ziehung am 20. Juli er., & 1,10 Mk. 
ſind zu haben in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Maſſen⸗Ausverkauf 


Breite, 14. S. DAVID. Steiteft. 1. 


4 
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ſchwarzen und farbigen Seiden Stoffen 
wolienen Kleiderstoffen 


muß ſchnellſtens geräumt werden, daher werden dieſe Artikel zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. 


Sämmtliche Leinenwaaren und fertige Wäſche 


Hochfeine Matjesheringe, 
neue Fettheringe. 


A. Kirmes, Gerberſtraße. 


garantiert unbegrenzte 
Haltbarkeit. _ 


besseren Geschäfte D 
erhältlich. 


Ein faſt neues 


1 Wohnhaus 


mit geräumigen Stallungen 
u. Gart. iſt jof. preisw. zu 
Freder, Mocker, Schulſtraße. 


Malergehilfen 


ſtellt ein A. Zielinski, Malermeiſter, 
Brombergerſtraße 86. 


Ein tüchtiger 


Bückergeſelle 


kann gleich eintreten. 
Bäckerei A. Kamulla. 


verk. 


Ein Sohn achtbarer Eltern findet 


Stellung als 


Lehrling 


bei Gottl. Rlefflin. Speditionsgeſchäſt 
Tüchtige 


Akkord puter 


von ſofort geſucht am Neubau 
Friedrichſtraße. Umer & Kaun. 
FFC 


Am Brückenbefeſtigungsdan in Zablo- 
nowo werden ſofort 


flüchtige Fuger 
auf Akkord geſucht. Zu melden auf der 
Bauſtelle in Jablonowo ſelbſt. 


Immanns & Hoffmann. 
50 Erdarbeiter 


finden noch lohnende, dauernde Be⸗ 
ſchäftigung beim Eiſenbahnbau 
Marienwerder; Lohn pro Tag 2,50 
Mark; zu melden beim Schachtmſtr. 
Dokowski, Mocker, Mauerſtr. 16. 


Wir. ſuchen per ſofort einen 
tüchtigen Hausknecht. 
G. B. Dietrich & Sohn. 
Einen ſtarken Arbeitsmann 
ſucht Ammand Müller. 
Js anſtändige Dame wird als 
Mitbewohnerin unter ſehr günſt 


Bedingungen bis 1. Juli er. geſucht. 
Wo, ſagt die Exped. d. Zeitung: 


Eine geübte Schneiderin 
empfiehlt ſich in u. außer dem Hauſe. 
Martha Polzin, Breiteſtr. 8. 
Eine ältere Perſon, 
ohne Anhang, die Kochen verſteht, 
wird von ſofort zur Aushilfe für einen 

einfachen Haushalt geſucht. 
K. Schall, Schillerſtr 7. 
ee eee eee 


| möbl. Z. für 2 Herren mit ſep. Eing. u. 
vorn, al 3 Me mtl. z. v. Eliſabethſtr. 9, IV. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Meis- Quiffungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
In guter Geſchäftsgegend wird ein 


Laden 


en Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Ein Laden 
am Altſtädt. Markt zum 1. Oktober 
zu verm. Wo, jagt die Exped. d. Ztg. 
2 möbl. Zim. u. Burſcheng. 
für 30 Mk. z. verm. Vacheſtr. 12. 
2 möbl. Zimm. zu verm. Bankſtr. 4. 
Ein möblirtes Zimmer 
mit Kabinet, nach vorn gelegen, von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 7, II. 
1 gut möbl. Zimm. für ein auch zwei 
Herren auch m. g. Penſ. Baderſtr. 2, 1. 
Ein möbl. Zimm. nebſt Kabinet 9 
Burſchengel zu verm. Breiteſtr. 8 
1—2 fein möbl. Zimmer 
cd. Burſchenſt. z v. Albrechtſtr. 4, III r. 
1 möbl. Zimmer 
vom 1. zu verm. Strobandſtr. 20. 


I. Etage, 
8 bis 9 große Zimmer und allem 
Zubehör e 7 vom 
J. Oktbr. d. Is. für 1400 Mk. zu verm. 
Von wem, ſagt die Fe d. Ztg. 


hochherrſchaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern und allem Zubehör 


mit Zentralheizung, (Pferdeſtällen) ift 

von ſofort zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt. 

Ecke Wilhelm- und Albrechtſtraße. 


Eine herrschaftliche Vohuung, 


Zubehör, auch Pferdeſtall, 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 
W. Busse: 


Herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern 2c., in der Wilhelm“ 
ſtadt gelegen, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres in d. Exp. d. Ztg. 


„Brückenstraße 12 


. Etage, bisher vom Pr.-Lt. des 
Goa bewohnt, iſt verſezungshalber 
vom 1. Oktober, eventl. auch ſofor 
zu vermiethen. 

In meinem neuerbauten Hauſe, 
Katharinenſtr. 3, ſind 
Wohnungen, 

5 Zimmer, Balkon, Zubehör in der 


G. 

—. . 
J. lage Gerechteſtraße 15/17 
ſind 2 herrſchaftliche Balm pin 
von je 5 Zimmern eventl. auch 7 
Zimmern nebſt Zubehör per 1. Juli 
oder J. Oktober zu vermiethen. 

ehr. rn 


1 


ine r v. 4 185 U. Zub. 
mit Waſſe 1. Oktober zu 
verm. Neumann, 5 Vorſt. 30. 
ohnungen, 
je 3 Zimmer, Küche, Entree ꝛc. 
Mauerſtraße 32 fofoxt zu vermiethen. 
G. A. Guksch. 


2 Entree, dt 1. Etage, 3 Zimmer, 

Entree, Kabinet, Küche u. | ubehör 

v. ſof. od. 1. Oktober er. Hundeſtr. 9 z. v. 
Wohnung, 

3 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, 

per 1. 10. 98 verm. H. Claass. 


1 Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör 
per 1. Oktober zu vermiethen. 


Simon. 


1 kleine Wohnung 
vom 1. Juli zu v. Chrobarkr: 20. 


Bierdeitällenehftlagentemile 


find zu vermiethen Mellienftr. 103. 


Pferdeſtälle 


zu vermiethen Friedrichſtraße 6. 

Il, nebſt Futterboden und 
Pferdeſtälle Wagenremiſen ſind zu 
vermiethen Kaiſerhof Schießplatz. Zu 
erfragen Mellienſtraße 103. 


